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76. Jahrgang 


fir. 177 


Spaniſche Nationalregierung 


vom Vatikan anerkannt 
Rundſchreiben an alle Biſchöfe der Welt 


Salamanca, 4. Auguſt. 
Von amtlicher Stelle wird mitgeteilt, daß 
nach dem Beſuch eines Vertreters des Heili⸗ 
— Stuhls bei dem Chef des Diplomatiſchen 
abinetts in Salamanca, der in der ver⸗ 
gangenen Woche ſtattgefunden hat, die natio⸗ 
malſpaniſche Regierung nunmehr durch den 
Vatikan offiziell anerkannt wor⸗ 
den iſt. Zum nationalſpaniſchen Geſchäftsträ⸗ 
er beim Vatikan wurde der bevollmächtigte 
inifter Churruca ernannt. 


Paris, 4. Auguſt. 

Die höchſten Würdenträger der ſpaniſchen 
katholiſchen Kirche haben, wie die Preſſeſtelle 
der ſpaniſchen Nationaliſten in Paris be⸗ 
kanntgab, ein Kollektioſchreiben an 
alle Biſchöfe der Welt gerichtet, in 
dem ſie ſich für die von General Franco 
geführte Bewegung aussprechen. Das Schrei⸗ 
ben ſtellt eine bedeutſame Ergänzung zu der 
Anerkennung des nationalen Spanien durch 
den Vatikan dar, die jetzt amtlich bekanntge⸗ 

en worden iſt. 


geben 
Das reiben, das in mehrere fremde 
Sprachen ese und im der ganzen Welt 
einen U ick über die von der katholiſchen 
Kirche während des erſten Bürgerkriegsjahres 
2 Opfer. Schreiben erklärt: 
je au archo⸗kommuniſtiſche Revo⸗ 
lution war von langer Hand vorbereitet 
und war eine der blutigſten der Welt⸗ 
i „ Kirchen 
wurden zerſtört, und etwa vierzig 
5709 zt ber Geiſtlichen der einzelnen 
verwüſteten 


Sowjetrußland, 


ermordeten Geiſtlichen nicht weniger als acht: 
zig Prozent. 

Das Schreiben ſchätzt die Zahl der wegen 
ihres Glaubens ermordeten Zivil⸗ 
perſonen auf dreihun derttauſend. 
Viele der Ermordeten ſollen vor ihrem Tode 
gefoltert und in ſchwerſter Weiſe mißhandelt 
worden ſein. Sie ſeien ohne Beſchuldigungen 
irgendwelcher Art und ohne Gerichtsverhand⸗ 
lung lediglich wegen ihres Glaubens getötet 
worden. Das Schreiben ſchließt damit, daß die 
Unterzeichneten ſich in vollem Um- 
fange für General Franco und ſeine 
Regierung ausſprechen. 


Wieder ein bolſchewiſtiſcher 


Damp er gekapert 
San Sebaſtian, 4. Auguſt. 
Geſtern traf im Hafen Paſajes bei San 
Sebaſtian der von den Nationalen durch einen 


kühnen Huſarenſtreich gekaperte bolſchewiſtiſche 


5500 To. große Dampfer „Arichachu“ ein. Das 
Schiff hatte einen engliſchen Hafen angelaufen 
und befand ſich auf der Weiterfahrt nach 
um dort Kriegsmate⸗ 
rial für die ſpaniſchen Bolſchewiſten zu laden. 
Auf hoher See war das Schiff von national⸗ 
geſinnten Matroſen gezwungen worden, Kurs 
nach San Sebaſtian zu nehmen. Die 
30köpfige Beſatzung hatte ſich dem nationalen 

mmando widerſtandslos zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Das Schiff gilt als ein beſonders 
guter Fang, da es bisher zahlreiche Waffen⸗ 
transporte für die Bolſchewiſten durchgeführt 
und ſogar zweimal die nationale Blockade bei 


Diögeſen wurden ermordet.] der Meerenge von Gibraltar durchbrochen 
In einzigen an erreichte die Zahl der | hatte. 5 18 
KOREA 


Druck auf die Somjetregierung 


Der Erſolg der britiſchen Borſchläge von Moskau abhängig 


London, 5. Auguſt. 
ie Ausſichten i morgen anbe⸗ 
5 i — . 
cchniſſes . — von der Morgenpreſſe er 
lich peſſimiſtiſch beurteilt, nachdem die 
Londoner am 


. 2 in Abrücken Mos⸗ 
abend die Berichte über ein en 
; isherigen Standpunkt in 
kaus von feinem 3 führender de⸗ 
mentiert hat. 
nt des 


Der N 
3 harter Drud au! 


am letzten | 
die eres ausge 
worden, ihren daß die es 
rung der Rechte render erſt me 
völliger Zurückziehung der K 
2 ien erwogen werden könne. on g 
ändern. Frankreich habe auf dem Wen 
Festhalten Moskaus 


2 dende de ſchlech⸗ 
ten Eindruck machen würde. 10 
Geftern nachmittag habe man 8 
glaubt, daß dieſer Rat Erfolg a 
und es habe verlautet, daß der des 
ſchafter in London den Borjigenden u 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes von den nr 
rungen des in dieſer Frage 8 
Standpunktes unterrichtet habe. Der Beri 5 
über die neue ſowjetruſſiſche Stellungnahme 
ſei in Whitehall als zutreffend 3 
e eee je 
ly mou ngen mi 
Salden 0 und ital Bolſchafter gehabt. 


PR 
ieniſ 


Als jedoch Maiſky bei Lord Plymouth. vorge: 
ſprochen habe, ſei nach Mitteilung 5 Ei 
jetbotjchaft der Eindruck vermittelt worden, 
daß die Anweiſungen aus Moskau tatſächlich 
unverändert ſeien und daß kein Grund 
vorhanden ſei, in der nächſten Sitzung des 
Ausſchuſſes irgendeinen Wechſel zu erwarten. 
Wahrſcheinlich, jo meint das Blatt, ſeien 
eine oder mehrere Sitzungen des Ausſchuſſes 
nötig, um feſtzuſtellen, ob man auf dem 
toten Punkt bleibe oder nicht. Es beſtehe aller 
Grund zur Annahme, daß alle betroffenen 
Regierungen den Wunſch hätten, die Nicht⸗ 
e auf die eine oder andere 
Weiſe frechtzuerhalten. In italieni- 
ſchen Kreiſen werde die Anſicht ausgedrückt, 
daß dieſer Zweck am beſten dadurch erreicht 
werden könne, daß alle weiteren Verſuche des 
Ausſchuſſes, neue Pläne auszuarbeiten, um 


einige Wochen verſchoben würden 


Es werde erklärt, daß die Sitzungen des 


Nichteinmiſchungsausſchu s da „ 
fan ſeien, erbitterte Erö e 
zurufen, die zu keinem praftiihen Er · 


8 gebnis führten. 
n einem Leitaufſatz ſchreibt das Blatt: 
Wenn das ſowjetruſſiſche Dementi beſtehen 
bleibe, dann ſeien die Ausſichten auf eine Ret⸗ 
tung des engliſchen Planes nicht beſſer als 
am letzten Freitag. Solange die ſowjetruſſi⸗ 
ſche Haltung ſich nicht ändere, müſſe man ſich 
fragen, ob die Wiedereinberufung des Nicht: 
e nicht verfrüht ſei. 

er diplomatiſche Korreſpondent der 
„Morning Poſt“ ſchreibt, daß der Erfolg oder 


— 


das Scheitern der britiſchen Vorſchläge jetzt 
von der Stellungnahme Moskaus 
abhänge. Der Verſuch des franzöſiſchen 
Außenminiſters, die Verweigerung der 
Rechte Kriegführender durch Moskau rück⸗ 
gängig zu machen, ſei anſcheinend fehlge⸗ 
ſchlagen. Unter dieſen Umſtänden ſei es 
ſchwer, einzuſehen, was der Ausſchuß am 
Freitag anderes tun könne, als Zeit zu ge⸗ 


— — — . — . — ——ñ—ꝓů —ũ 


winnen, indem er ſich auf rein techniſche 
Punkte beſchränken würde. 

Der in ſolchen Angelegenheiten immer ſehr 
gut orientierte marxiſtiſche „Daily Herald“ 
will von „zuſtändiger Stelle“ erfahren haben 
daß der Somjetbotichafter keine neuen An⸗ 
weiſungen aus Moskau erhalten habe und 
daß keinerlei Aenderung in der ſow⸗ 
jetruſſiſchen Stellungnahme eingetreten ſei. 


Die Hauptziele der ilalieniſchen 
und britiſchen Regierungen 


Nach dem Brieſwechſel Chamberlain⸗Muſſolini 


London, 5. Auguſt. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Mor⸗ 
ning Poſt“ ſchreibt, in London und in Rom 
beſchäftigt man ſich zur Zeit mit der Frage, in 
welcher Form der Briefwechſel zwiſchen Cham⸗ 
berlain und Muſſolini durch Sinzelbeſpre⸗ 
chungen erweitert werden könne. Der 
Korreſpondent glaubt, daß die Beſprechungen 
vorausſichtlich durch eine Fühlungnahme zwi⸗ 
ſchen dem italieniſchen Außenminiſter Graf 
Eiano und dem britiſchen Botſchafter Sir 
Etic Drum mond eröffnet werden würden. 


Das Hauptziel der italieniſchen Regierung 
ſei die Anerkennung der italieniſchen Ober⸗ 
hoheit in Abeſſinien, während die britiſche 
Regierung eine Sicherung der britiſchen 
Intereſſen im Mittelmeer, im nahen Oſten 
und im Roten Meer erſtrebe. 
Die engliſch⸗italieniſche Erklärung vom Januar 
d. Is. habe gewiſſe Verſicherungen in dieſer 
Richtung enthalten, aber ſie habe nicht alle 
von ihr erwarteten Ergebniſſe gezeitigt. 


Die nationalipaniihe Preſſe begrüßt 
die Entſpannung om London 


San Sebaſtian, 4. Auguſt. 
Die nationalſpaniſche Preſſe begrüßt den 
Schriftwechſel zwiſchen Chamberlain und Muſ⸗ 
ſolini und erblickt darin ein Zeichen der Ent⸗ 
ſpannung zwiſchen Italien und England, der 
logiſcher Weiſe auch eine Annäherung 
zwiſchen Deutſchland und England 
folgen müſſe. 
In optimiſtiſchen Kommentaren wird dar⸗ 
auf hingewieſen, daß ſich die europäiſche 


Politik auf der Wende zum Guten befinde 
und daß Berlin, Rom und London das 
Rückrat dieſer neuen Politik bildeten. 
Allerdings wird dabei auch zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß Englands Einſicht reichlich 

ſpät komme. 

„Diario Vasco“ meint, daß trotz der neuen 
politiſchen Entwicklung die Notwendigkeit eines 
entſcheidenden militäriſchen Sieges der 
nationalen Truppen beſtehen bleibe. 


NMalieniſch-engliſche Eniſpannung 
und die Achſe Berlin — Rom 


Rom, 4. Auguſt. 
Der Außenpolitiker des „Lavoro Faſchiſta“ 
hebt hervor, daß ſich eine italieniſch⸗engliſche 
Entſpannung auf die Achſe Berlin —Rom nur 
günſtig auswirken könne. Eine Entſpannung 
in den Beziehungen zwiſchen Rom und London 
ſchwäche, wie Graf Ciano bereits hervorgehoben 
habe, natürlich keineswegs die Achſe Berlin 
Rom, und zwar nicht nur weil die deutſch⸗ 
italieniſche Zuſammenarbeit ſich für die Ver⸗ 
wirklichung einer konſtruktiven Friedensidee 
weitgehend bewährt habe, ſondern auch, weil 
der engliſche Premierminiſter die Abſicht habe, 
auch andere für Großbritannien grundlegende 
Probleme zu fördern, wie das des Friedens 
in Europa. 
Feſtigung des Friedens in Europa ohne 
Deutſchland oder gar gegen Deutſchland 
verſuchen zu wollen, ſei aber geradezu 
widerſinnig. Auch die britiſche Regierung 
habe im Hinblick auf die Verwirklichung 
einer realen Politik das größte Intereſſe 
an einem Weiterbeſtehen der Achſe Nom 
Berlin. 
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Virtſchaftskrieg 


zwiſchen Japan 


und China in vollem Gange 


Maſſenflucht japaniſcher Kaufleute 


Tokio, 5. Auguſt. 

Die Wirtſchafts beziehungen zwiſchen Japan 
und China ſind nahezu völlig abge⸗ 
broche n. Während auf militäriſchem 
Gebiet eine gewiſſe Atempauſe in Nord⸗ 
china eingetreten iſt, die von beiden Parteien 
zur Heranziehung von Verſtärkungen benutzt 
wird, iſt der Wirtſchaftskrieg in vollem Gange. 
Wie die Agentur Domei meldet, ſind in allen 
Teilen Chinas die meiſten Geſchäftsabſchlüſſe 
annulliert worden. Die in Innerchina an⸗ 
jäffigen japaniſchen Kaufleute find geflohen. 
Ebenſo wurden die Textilſabriten in Schanghai 
und Tientſin ſtillgelegt. Die japanischen 
Exporteure beginnen ſich auf die ſüdpazifiſchen 
Märkte umzuſtellen. 5 1 

Die Urſache für den Abbruch der Wirtſchafts⸗ 
beziehungen iſt in der japanfeindlichen Ein⸗ 
ſtellung der Chineſen und in der Furcht vor der 
kommenden Auseinanderſetzung zwiſchen 
Japan und China im Raum der 5 Provinzen 
Nordchinas zu ſuchen. 


Abbruch der diplomaliſchen 97 
Beziehungen bevoritehen 
London, 4. Auguſt. 
Meldungen aus Schanghai beſagen, daß die 
chineſiſche Nationalregierung in 
Nanking gegenwärtig den Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen zu Ja⸗ 


pan erwäge und entſprechende Schritte vor⸗ 


bereite. Der Wortlaut des Manifeſtes, mit 
dem dieſer Schritt eingeleitet werden ſoll, 
unterliege noch der Zuſtimmung des politiſchen 
Rates. Gleichzeitig mit der Veröffentlichung 
des Manifeſtes ei beabſichtigt, den chineſiſchen 
Botſchafter in Tokio ſowie die chineſiſchen 
Lonſuln zurückzuberuſen. Zum glei⸗ 
chen Zeitpunkt ſollen auch, ſoweit das praktiſch 
möglich ſei, alle in Japan lebenden Chineſen 
das Land verlaſſen. 
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Peiping noch immer von der 
Belt abgeſchloſſen 


Peiping, 5. Auguft. 


Die Stadt Peiping iſt weiterhin von 
der Außenwelt abgeſchloſſen. 
Einige Ausländer, die den Verſuch machten, 
Tientſin im Auto zu erreichen, konnten zwar 
das von Japanern ſtark beſetzte Tungtſchou 
anſtandslos durchfahren, wurden aber wenig 
ſpäter von Gendarmerie der Provinz Oſt⸗ 
Hopei angehalten und zur Rückkehr ge⸗ 
zwungen. Am Mittwoch zogen japaniſche 
Abteilungen, die von Vengtai kamen, mit 
Erlaubnis des neuen Polizeichefs durch Pei⸗ 
ping und marſchierten nach Tungtſchou. Sie 
ollen die Aufgabe haben, die Autoſtraße von 
Reſten der Oſt-Hopei-Gendarmerie zu ſäu— 
bern, die, wie erſt jetzt bekannt wird, vor Aus⸗ 
bruch der Kämpfe in Stärke von 9000 Mann 
in und um Tungtſchou konzentriert war. 

Der bisherige Vorſitzende der Oſt⸗Hopei⸗ 
Regierung, Din Muking, konnte nach einigen 
Abenteuern Peiping erreichen, wo er ein pro: 
viſoriſches Büro einrichtete. Doch ſetzte das 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 6. Auguſt 1937 


japaniſche Hauptquartier in Tientſin ihn ab 
und ernannte an ſeiner Stelle Tſchih 
Tſungmo. 


Jolgen der überlegenen 
ſapaniſchen Bewaffnung 


Schanghai, 4. Auguſt. 

Der frühere Bürgermeiſter von Peiping, der 
zuſammen mit dem Stabschef der 29. Armee zu 
Beſprechungen mit Regierungsſtellen in Nan⸗ 
king eingetroffen iſt, berichtete, daß ſich die Ver⸗ 
luſte der 29. Armee an Toten und Verwundeten 
auf 5000 Mann beliefen. Die Höhe der 
Verluſte ſei auf die lange Verteidi⸗ 
gungslinie, die Unmöglichkeit der 
rechtzeitigen Zuſammenziehung der Truppen 
und vor allem auch die Ueberlegenheit 
der japaniſchen Artillerie, Panzer⸗ 
wagen und Flugzeuge, die namentlich bei 
den Kämpfen um Nanyuan ſehr fühlbar ge⸗ 
weſen ſei, zurückzuführen. Die chineſiſchen 


Sie hätten drei Tage und Nächte um Langfang 
gerungen, ſo daß auch die japaniſchen Verluſte 
recht hoch ſein müſſen. 
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der Zührer 
der polnischen Fronttämpfer in Berlin 


Empfang zu Ehren des Generals Görecki 


Berlin, 4. Auguſt. 


Anläßlich des Beſuchs des früheren polniſchen 
Wirtſchaftsminiſters General Dr. Roman Go 
recki aus Warſchau gaben der Chef des 
Außenpolitiſchen Amtes, Reichsleiter Alfred 
Roſenberg, und der Reichskriegsopfer⸗ 
führer Ober lindober im Hotel Kaiſerhof 
einen Empfang. 

Zu Ehren des polniſchen Gaſtes hatten ſich 
mit dem polniſchen Botſchafter in Berlin, Exzel⸗ 
lenz Lipſki, und dem deutſchen Botſchafter 
in Warſchau von Moltke eine große Anzahl 
führender Männer der Partei und des Staates 
eingefunden. So waren neben den offiziellen 
Vertretern faſt aller Miniſterien und Behörden 
u. a. erſchienen: Der Präſident der Deutſch⸗ 
Polniſchen Geſellſchaft Profeſſor von Arnim, 
Reichsbankvizepräſident Dreyſe, Geheimrat 
Schliep vom Auswärtigen Amt und nam⸗ 
hafte Vertreter aller deutſchen Soldatenver⸗ 
bände. 


Nachdem Reichsleiter Alfred Roſen berg 


im Namen der Bewegung den polniſchen Gaſt 
auf das herzlichſte begrüßt hatte, nahm der 
Reichskriegsopferführer das Wort, um ebenfalls 
ſeiner aufrichtigen Freude, General Görecti 
erſtmalig in Berlin willkommen heißen zu 
können, Ausdruck zu geben. Nachdem Herr Ober: 
lindober des geſchichtlichen Abkommens gedacht 
hatte, das vor drei Jahren zwiſchen Polen und 
Deutſchland abgeſchloſſen worden iſt, würdigte 
er den polniſchen Gaſt als einen hervor- 
ragenden Soldaten, deſſen Offenheit 
und Klarheit in der Zuſammenarbeit der 


internationalen Soldatenverbände die beſte 
Brücke zu wirklichem Verſtehen, zu wahrer 
Kameradſchaft und ſchließlich zu aufrichtiger 


Freundſchaft bauen helfe. 

In bewegten Worten würdigte der Reichs⸗ 
klriegsopferführer abſchließend die Verdienſte 
des großen polniſchen Soldaten und Staats⸗ 
mannes Marſchall Pilſudſki und gedachte 
gleichzeitig des verewigten deutſchen Heer— 
jührers, des Generalfeldmarſchalls von Hin⸗ 
den burg. 

Im Namen aller deutſchen Frontſoldaten 

und Kriegsopfer entbot Oberlindober ſeinen 

Gruß der polniſchen Nation, dem polniſchen 

Volle und allen polniſchen Frontkämpfern. 

In deutſcher Sprache fand der polniſche Gaſt 
Worte aufrichtigen Dankes für den Empfang, 
der ihm in Deutſchland zuteil geworden iſt. In 
ſeiner Anſprache gedachte er beſonders des 
kameradſchaftlichen Zuſammenarbeitens 
der Frontkämpferverbände der beiden Nachbar⸗ 
ſtaaten, die in freundſchaftlichem Meinungs⸗ 
austauſch die Annäherung ihrer Völ⸗ 
ter immer weiter fördern könnten. 

Sehr bewegt gab General Görecki feinen 
Gefühlen Ausdruck, die ihn am Tage zuvor be— 
ſeelten, als der Oberbürgermeiſter der Stadt 
Magdeburg, Dr. Markmann, dem polniſchen 
Volke, das einſt eineinhalb Jahre von Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti bewohnte Häuschen als Ge: 
ſchenk übergab. In dieſem Sinne gedachte der 
Miniſter der Leitſätze, die der polniſche Natio⸗ 
nalheld ſtets in feinen politiſchen Entſcheidun— 
gen vor Augen hatte, nämlich, daß nicht Leiden— 
ſchaften, ſondern Vernunftsrückſichten 
das Los der Völker in ihren gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen beſtimmen müßten. 


Tiefer Eindruck in Warſchau 


Warſchau, 5. Auguft. 
Der Empfang, der für die polniſche Front⸗ 
ämpferabordnung im „Kaiſerhof“ in Berlin 
lattfand, wird in der heutigen Warſchauer 
Morgenpreſſe ſtark beachtet. Der ausführ⸗ 
liche Bericht der Pat. hebt aus der Rede des 
Führers der NRSK OV, Oberlindober, beſonders 
die Sätze hervor, die auf die Bedeutung des 


deutſch - polniſchen Freundſchaftsabkommens 
eingehen, das den Weg zur dauernden 
Verſtändigung zwiſchen den beiden großen 
Nationen geebnet habe. Soldatiſche 
Offenheit und Klarheit ſeien ſtets die 
beſte Brücke für wirkliche Verſtändigung, für 
echte Kameradſchaft und ſchließlich für aufrich⸗ 
tige Freundſchaft. Auch über die Antwort des 
Führers der polniſchen Abordnung, General 
Görecki, berichtet die Agentur ausführlich. 
Sie gibt einzelne Teile der Rede im Wortlaut 
wieder, ſo den, der davon ſpricht, daß jeder⸗ 
mann in Polen wiſſe, daß eine Außenpolitik 
ſchlecht wäre, die ſich lediglich auf Erinnerungen 
aufbaue, und daß man auf dem harten Wege 
der Wirklichteit voranſchreiten müſſe. 


Truppen hätten trotzdem tapfer gekämpft. 8 


Es gebe kein ernſtes Hindernis in der pol⸗ 
niſchen Politik, das der deutſch⸗ polniſchen 
Zuſammenarbeit zum Schutze des Friedens 
und der großen geiſtigen und kulturellen 
Werte im Wege ſtünde. 
Auch die Sätze des Dankes an die Stadt 
Magdeburg und ihren Oberbürgermeiſter für 
das der polniſchen Nation gemachte Geſchenk 
gibt der Bericht ausführlich wieder. 

Die polniſche Preſſe veröffentlicht dieſen Be⸗ 
richt, beſonders ſoweit ſie der Regierung nahe⸗ 
ſteht, an führender Stelle. Die „Ga⸗ 
zeta Polſta“ ſetzt den Bericht der Polniſchen 
Telegraphenagentur an die Spitze ihrer heuti⸗ 
gen politiſchen Meldungen. Das Militärblatt 
„Polſta Zbrojna“ hebt in feiner Ueberſchrift 
den herzlichen Empfang der polniſchen Front⸗ 
kämpfer hervor. — „Expreß Poranny“ über⸗ 
ſchreibt den Bericht mit einem Satz aus der 
Rede General Göreckis: „Nicht Leidenſchaft, 
ſondern Vernunft ſoll über die Beziehungen 
zwiſchen den Nationen entſcheiden.“ — Das 
Induſtrieblatt „Kurier Polſki“ nennt die Rede 
General Göreckis enthuſiaſtiſch. — Sogar 
der rechtsoppoſitionelle und grundſätzlich gerade 
nicht deutſchfreundliche „Dziennik Narodowy“ 
veröffentlicht den Bericht der Polniſchen Tele⸗ 
graphenagentur ungekürzt und nennt die Rede 
General Göreckis eine Rede über die 
deutſch⸗ polniſche Freundſchaft. 


—— 


hiller⸗Jungen beſuchlen Polen 
Warſchau, 5. Auguſt. 


Eine 38 Mann ſtarke Austauſchgruppe der 
Hitler-Jugend, die von Lemberg aus in 
Warſchau eingetroffen war, wurde vom 
Vizeſtadtpräſidenten willkommen geheißen. Am 
Nachmittag weilten die Hitler⸗Jungen im 
Kreiſe der Warſchauer deutſchen Kolonie. Die 
Rückreiſe traten die Jungen über das durch die 
farbenfrohen Volkstrachten ſeiner Bewohner 
berühmte Städtchen Lowicz und Poſen am 
5. Auguſt an. 2 { 

Am 6. Auguſt treffen fie, begleitet von einer 
gleich ſtarken Gruppe pol niſcher Pfad⸗ 
finder, in Berlin ein. Die polniſchen Pfad⸗ 
finder werden ſich bis zum 26. Auguſt in 
Deutſchland aufhalten, wo ſie u. a. als Gäſte 
der Hitler⸗Jugend fünf Tage an einem Zelt⸗ 
lager im Odenwald teilnehmen werden. Da⸗ 
mit wird der erſte Austauſch deutſcher 
und polniſcher Jugend abgeſchloſſen ſein. 


| Griechenland 
ein Jahr autoritärer Staat 


General Metaxas zum Tag der nationalen Wiedergeburt 


Athen, 5. Auguſt. 


Der erſte e der Uebernahme 
der griechiſchen ee durch Miniſter⸗ 
präſident General Metaxas und der Bil⸗ 
dung eines autoritären Staates wurde in der 
griechiſchen Hauptſtadt durch das Läuten der 
Glocken, Heulen der Schiffsſirenen und Dank⸗ 
gottesdienſte in allen Kirchen eingeleitet. 
Ganz Athen prangt im Flaggen⸗ 
ſchmuck; im Hafen Piräus haben die Schiffe 
Flaggengala angelegt. Alle Zeitungen brin⸗ 
gen den (unten folgenden) Aufruf Meta⸗ 
xas an das 28 Volk, der durch ſeine 
klare überzeugende Sprache das Volk tief be⸗ 
eindruckt. Ueberall herrſcht große Freude über 
die Erlöſung vom Bolſchewismus 
und den unerhörten Fortſchritt, den 
Griechenland innerhalb Jahresfriſt unter ſei⸗ 
ner neuen Regierung gemacht hat. 


Aus Anlaß des Jahrestages der Befrei⸗ 
ung Griechenlands vom innerpolitiſchen Druck 
wurde Miniſterpräſident Metaxas zum 
Ehrenbürger der Hauptſtadt 
Athen ernannt. 


Anläßlich des erſten Jahrestages der Bil⸗ 
dung eines autoritären Staates richtet der 
Chef der Regierung, General Metaxas, 
eine Botſchaft an das griechiſche Volk, in 
der er die Bedeutung des politiſchen Um⸗ 


ſchwungs, der am 4. Auguſt 1936 unter der 
Schirmherrſchaft des Königs begann, hervor: 
hebt. Er erinnert an die gefährliche Lage, in 
der ſich Griechenland kurz vor dem Um⸗ 
ſchwung befand. Furcht und Unſicherheit 
herrſchten vor dem, was der nächſte Tag brin⸗ 
gen ſollte. Die Botſchaft verzeichnet die ge 
waltigen Maßnahmen, die bis heute auf allen 
Gebieten der Wirtſchaft, der Verwaltung, des 
ſozialen Lebens und bei der Neuordnung der 
Landesverteidigung verwirklicht wurden. 
„Griechenland wird heute,“ ſo heißt 
es in der Botſchaft, „non der Welt ge: 
achtet und kann ſeine Außenpolitik betrei⸗ 
ben, die ausſchließlich auf Erhaltung des 
Friedens und der Unverſehrtheit 
des Landes abzielt. Unſere Verbündeten 
haben Vertrauen zu Griechenland, fo daß die 
e heute unerſchütterlich find, denn 
unſere Verbündeten haben die Gewißheit ge- 
wonnen, daß Griechenland einen Machtfak⸗ 
tor darſtellt, der in der Lage iſt, ſeine Ver⸗ 
en zu erfüllen. Unſere Parole heißt: 
Arbeit, Ordnung und Diſziplin.“ 


Am Schluß ſeiner Bo dankt General 
Metaxas dem Volk für die Unterſtützung, die 
es ihm wom erſten an gewährte und die 
es ihm weiter ährt, um das Werk der 
nationalen Wiedergeburt, das gemeinſam in 
Angriff genommen wurde, zu einem guten 
Ende zu führen. 


„Die Teilung Paläſtinas 
eine Ungerechtigkeit“ 


Der Irak proteſtiert beim Völkerbund 


Genf, 4. Auguſt. 

Der Außenminister des Iraks Nafial⸗ 
Aſil hat durch Vermittlung des ſtändigen Völ⸗ 
kerbundsvertreters an den Generalſekretär 
des Völkerbundes zur Weiterleitung an die 
Ratsmitglieder, alle Mitgliedsſtaaten und 
namentlich den Mandatsausſchuß 
einen Proteſt gegen den britiſchen 
Teilungsplan für Paläſtina ge⸗ 
richtet und gleichzeitig die Schaffung eines 
völlig unabhängigen ungeteil⸗ 
ten Paläſtinas vorgeſchlagen. 


In dem vom 31. Juli datierten Schreiben 
heißt es u. a., daß die Regierung des Iraks 
an der Lage in Paläſtina aus raſſiſchen, poli⸗ 
tiſchen, religiöſen und wirtſchaftlichen Grün⸗ 
den ſtark intereſſiert ſei. Nach Anſicht der 
Regierung des Iraks würde die Teilung Pa⸗ 
läſtinas eine Ungerechtigkeit gegen⸗ 
über der Bevölkerung dieſes Landes darſtel⸗ 
len, die nur mit den ſchwerſten Befürchtun⸗ 

en in Betracht gezogen werden können. Der 
orſchlag der britiſchen Paläſtinakommiſſion 
ſei nicht nur unvereinbar mit der vollen Un⸗ 
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abhängigkeit dieſes Landes, wie ſie das Man: 
dat und der Völkerbundspakt feierlich vor: 
ſehen, ſondern biete auch keine Hoff 
nung auf dauernde Regelung. Eine 
ſolche e hänge he der en) 
eines ommen una gigen Paläſtinae 
ab, in dem die Juden ein für allemal die 
Stellung einer Minderheit 2 
Die Regierung des Iraks ſei der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß der Weg, um den Juden den 
ſtändigen Genuß der Früchte der Balfour⸗ 
Deklaration zu ſichern, darin beſtehe, ein un- 
abhängiges ungeteiltes Paläſtina anzuerken⸗ 
nen, das ſeinen Platz unter den anderen ara⸗ 


biſchen Nationen einnehmen ſolle. 


Die Regierung des Iraks hoffe, daß ihr 
e Proteſt gegen die Vorſchläge der 
fäſtinakommiſſion zur Verſtümmelung des 


achbarlandes dem Mandatsausſchuß helfen 
werde, den politiſchen Gehalt des Probleme 
beſſer zu würdigen und ein Urteil auszu⸗ 
ſprechen, das den Rat, der Verſammlung und 
der Mandatsregierung eine Löſung in der 
oben angegebenen Richtung erleichtern werde. 
Die Regierung des Iraks beabſichtige dem 
Völkerbund eine weitere Mitteilung mit ein 
gehenden Vorſchlägen für eine endgültige 
Löſung vorzulegen. 

re 


Bolizeialtion in Belfaſt 


London, 4. Auguſt. 


In Belfaſt, der nordiriſchen Hauptſtadt, 
die während des Königsbeſuches und in den 
darauf folgenden Tagen wiederholt der Schau⸗ 
platz terroriſtiſcher Ausſchreitungen geweſen 
iſt, hat eine umfaſſende Polizeiaktion 
eingeſetzt, um alle Schlupfwinkel der Stadt nach 
Mitgliedern der verbotenen Organiſation 
„Iriſche RNepublikaniſche Armee“ zu durch⸗ 
ſuchen. Die Polizeirazzia, die unter größter 
Geheimhaltung vor ſich ging, hat zur Verhaf⸗ 
tung einer Anzahl verdächtiger Perſonen ge⸗ 
führt. Weiter iſt es gelungen, ein Waffen⸗ 
arſenal aufzufinden, das in einem Schuppen 
verborgen war. Man fand dort mehrere Ge⸗ 
wehre, Piſtolen, zwei Bomben und eine größere 
Menge Munition. 


der erite Flug 
des neuen engliihen Königs 
London, 4. Auguft. 

Zum erſtenmal ſeit feinem Regierungs⸗ 
antritt benutzte König Georg VI, wie 
„Evening Standard“ meldet, ein Flugzeug 
Der König flog vom Flugp des oſſes 
Windſor aus, der von ſeinem ger ange - 
legt worden ift, nach einem Jugendlage 
in Südengland, das er vor 15 Jahren als —5— 
zog von Vork gegründet hatte. 

Der König verbrachte den ganzen Tag im 
Lager und kehrte abends nach London zurück. 
Der Pilot des Flugzeuges war der ehemalige 
Pilot des Herzogs von Windſor, Fliegerhaupt⸗ 
mann Fielden. 


die Manöver in Benefien — 
im erſten Abſchnilt beendet 


Mailand, 5. Amguſt. 
Der dritte Manövertag in Venetien wurde 


durch eine lebhafte 8 N 


keit gekennzeichnet, 


Abſicht, 
zu umfaſſen, traf aber 

ſchiedenen Widerſtand von ſtarken 
teilungen. Mit aller Kraft warfen ſich 
Blauen auf 8 yore dem 
tand e ießen 
Ba zurück. 


Zange zu 5 


. nehmen. Aus dieſer 
ſich eine Reihe i er 


Der te Manöverab ſchnitt, der damit 
an hat, bewies die volle Wirk: 
ſamtkeit der eingeſetzten Motor- und 


Schnelldiviſionen in der Erreichung 
be Ziele, für welche fie geſchaffen worden 
find. 

Die weiteren Manöver werden dem Sin: 
dium anderer Geſich dienen vor 


allem der Frage des Nachſchubs zum Einſatz 


von motoriſi und Giltrupps, dem eine 
außerordentliche Bedeutung zukommt. 


Meuterei auf See 
London, 5. Auguſt. 


„Daily Herald“ meldet, in Gibraltar ſei eine 
Funkmeldung eingelaufen, daß auf dem briti⸗ 
ſchen Frachtdampfer „Latymer“ eine 
Meuterei ausgebrochen ſei. In der Funk⸗ 
meldung heißt es, es ſei zu einem Meſſer⸗ 
gefecht gekommen, und das Leben des 
Funkers ſtehe in Gefahr. Das Schiff habe mit⸗ 
geteilt, daß es Gibraltar anlaufen werde, und 
fordere polizeilichen Schutz. 5 
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die Zuftände an der Fronf der Sowjefipanier 


Ueberläufer und Gefangene ber 


Salamanca, 2. Auguſt. 


Ein Vertreter des Deutſchen Nachrichten-Bü⸗ 
tos hatte Gelegenheit, hinter der Front eine 
Reihe von Ueberläufern zu befragen, die ſich 
in das Lager der Nationalen gerettet hatten. 
Sie erzählten von den Erlebniſſen, die ſie ver⸗ 
anlaßt hatten, auf ſeiten der Roten zu kämp⸗ 
fen und warum ſie ihr Heil in der Flucht ſuch⸗ 
ten. Auch Gefangene waren darunter. 

Der in den letzten Kämpfen bei Villanueva 
de la Canada zu den Nationalen übergelaufene 
20jährige jugojlawiihe Student Rauter Duſau 
berichtete folgendermaßen: „Ich bin über Deutſch⸗ 


land nach Paris gelangt, wo ich urſprünglich 


in die Fremdenlegion eintreten wollte, von dort 
über Marſeille nach Barcelona und dann wei⸗ 
ter über Valencia nach Albacete, wo ich eine 
militäriſche Ausbildung erhielt. Darauf wurde 
ich der erſten Kompagnie des Bataillons Dimi⸗ 
trow der 15. Brigade zugeteilt und kam an die 
Jarama-Front. Ebenſo wie alle anderen Jugo⸗ 
ſlawen und ſehr viele Ruſſen, während die 
Oeſterreicher den Sanitätsdienſt verſahen. 
Meine Kompagnie heſtand aus etwa 100 Mann, 
das Bataillon hatte vier Kompagnien und eine 
Maſchinengewehrkompagnie mit 8 Maſchinen⸗ 
gewehren. Die Infanterie⸗Kompagnie war mit 
ruſſiſchen Gewehren ausgerüſtet ſowie mit Hand⸗ 
granaten. An der Jarama⸗Front mußten wir 
auf Befehl der Führer mit Munition ſparen 
und durften nur in dringenden Fällen ſchießen. 
Dann wurden wir abgelöſt und in ein Schloß 
in der Nähe von Ambita untergebracht, weil 
die erſte Kompagnie ſich weigerte, auf Wache zu 
ziehen und in einen Hungerſtreik trat. Pon 
dort aus wurde die Brigade in kleinen Autoko⸗ 
lonnen in die Nähe von Madrid gefahren und 
marſchierte dann in drei Nachtmärſchen in die 
Nähe non Villanueva de la Canada. Hier 
kamen wir in einen mörderiſchen Kampf hinein, 
bei dem wir von 100 Mann 54 verloren. Auch 
bei den anderen ſollen die Verluſte ſehr groß 
geweſen ſein. Unſer Angriff wurde durch 
Tanks unterſtützt. Ich ſelber habe 22 Tanks 
geſehen, von denen aber 9 bis 10 verbrannten. 
Da das Eſſen unerträglich ſchlecht war und wir 
keinerlei Id bekamen, im übrigen ſchlecht be⸗ 
handelt wurden, war die Stimmung unter uns 
ſehr gereizt. In Ambita wurden alle diejeni⸗ 
gen mit ſofortiger Erſchießung bedroht, die ſich 
weigerten, weiter anzugreifen. Beſonders ſcharf 
ging man gegen die Spanier vor, die ſicherlich 
übergelaufen wären, wenn fie nicht Angſt ge⸗ 
habt hätten, beim Mißlingen des Planes er⸗ 
ſchoſſen zu werden. Ich habe ſelbſt geſehen, 
wie auf dieſe Art drei Spanier erſchoſſen wur⸗ 
den. Dann hatte ich ein entſetzliches Erlebnis: 
Bei der Einnahme von Villanueva erſchoſ⸗ 
ſen die Roten Kinder und Mädchen in mei⸗ 
ner Gegenwart, außerdem Gefangene, die 
in den Schützengräben waren und mit erho⸗ 
benen Sänden herauskommen mußten. 
Letztere wurden in den Nücken geſchoſſen, 
nachdem man ſie vorher 5 bis 6 Schritte 
en. Andere wiederum wur⸗ 
hatte gehen laſſen. 
den an die Wand geſtellt und erſchoſſen, 
nachbem man ihnen Ausſagen abgepreßt 
hatte. 


N mir einen derartigen Ab⸗ 
eee ein, daß ich beſchloß, zu 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 6. Auguit 1937 
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chten 


war als Arbeiter aus Jugoſlawien nach Kanada j den Befehl erhielt, Eſſen zu holen, wurde ich 


ausgewandert. Als ex ohne Arbeit in Toronto 
lebte, ließ er ſich von der Kommuniſtiſchen 
Partei anwerben, nach Sowjetſpanien zu gehen 
und dort zu kämpfen. Er berichtet hierüber: 
„Ende März traf ich mit dem Schiff „Präſident 
Harding“ in Le Havre als Paſſagier in Beglei- 
tung von etwa 25 bis 30 anderen Leuten ein. 
In Paris meldete ich mich auf dem Kommu⸗ 
niſtiſchen Büro. Dann wurde ich mit dem Zug 
zur Grenze gebracht und gelangte ohne Schwie⸗ 
rigkeiten nach Sowjetſpanten. Ich ſollte in Al: 
bacete militäriſch ausgebildet werden, wurde 
aber während anderthalb Monaten nur zweimal 
zur Geländeausbildung herangezogen. Zu mei⸗ 
ner Zeit waren etwa 700 Ausländer aller Na⸗ 
tionen dort anweſend. Nach einer zweiwöchigen 
Ausbildung in Ambita wurde ich der erſten 
Kompagnie des Bataillons Lincoln mit dem 
Standort Villanueva zugeteilt. 


Der Kompagnieführer war ein Engländer, 

Der VBataillonskommandeur ein amerika⸗ 

niſcher Neger. Die ganze Kompagnie be⸗ 

itand nur aus Engländern, Amerikanern 
und Kanadiern. 


Die an uns geſtellten Anforderungen waren bei 
ſchlechtem Eſſen und ſchlechter Behandlung ſo 
groß, daß ich mich entſchloß, zu fliehen. Der 
letzte Anſtoß hierzu war ein Zuſammenſtoß mit 
einem Offizier, der mich wegen eines geringen 
Fehlers mit der Piſtole bedrohte.“ 


Leo Szopek, ein 37jähriger Pole aus Bo⸗ 
leſlow, lebte in Frankreich und wurde hier non 
einem Agenten aufgefordert, nach Sowjetſpanien 
zu gehen. „Ich habe dort, ſo ſagte er mir, Ar⸗ 
beit für dich und eine tägliche Beſoldung von 
15 Peſetas. Mit 60 anderen fuhr ich dann im 
Laſtwagen von Dijon bis zur Grenze und über⸗ 
ſchritt dieſe, ohne beläſtigt zu werden. In 
Albacete wurde ich im Quartier der Inter⸗ 
nationalen auf der Plaza de Toro unterge⸗ 
bracht. In dieſem Gebäude befindet ſich gleich⸗ 
falls ein Gefängnis für diejenigen, die nicht an 
der Front kämpfen wollen. In der Nähe von 
Villanueva wurde ich dann der 15. Brigade zu⸗ 
geteilt. Ich wurde dann von den Nationalen 
bei einem Vorſtoß gefangen genommen.“ 


Der ledige Schloſſer Fritz Riegler aus Pun⸗ 
dingen bei Graz, 18 Jahre alt, wurde bei 
Villanueva von den Nationalen gefangen ge⸗ 
nommen. Er erzählte: „Da ich keine Arbeit 
hatte, folgte ich einer Anwerbung nach Sowjet⸗ 
ſpanien. Von Graz aus reiſte ich über die 
Schweiz nach Paris und dann weiter mit einem 
Zug mit dem etwa 30 bis 35 andere Leute zur 
Grenze gebracht wurden. Ohne Schwierigkeiten 
gelangten wir zu Fuß nach Sowjetſpanien. Der 
weitere Weg wurde teils mit Laſtwagen, teils 
mit der Eiſenbahn zurückgelegt. Die Ausbil⸗ 
dung erfolgte in Madrigueras am Maſchinen⸗ 
gewehr, Marke Colt. Die Ausbilder waren 
deutſche Emigranten. Von dort aus wurde ich 
in die Nähe von Villanueva gebracht, wo ich der 
13, Brigade, Bataillon Tſchapajew, der Ma⸗ 
ſchinengewehrkompagnie zugeteilt wurde. An 
Ausrüſtung erhielten wir Handgranaten und 
Gasmasken. An Ausländern waren vor allem 
Amerikaner, Tſchechen und Oeſterreicher vorhan⸗ 
den. Nach der Einnahme von Villanueva habe 
ich den Befehl bekommen, mit einer Infanterie⸗ 
Kompagnie zwei Häuſer zu nehmen, die noch 
von Nationalen beſetzt waren. Als ich abends 
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von meinem Trupp abgeſchnitten und mit einem 
Franzoſen und einem Italiener gefangen ge⸗ 
nommen.“ . 

Ein 28jähriger Franzoſe, Jean Gignotte, ges 
boren in Paris, der bei Villanueva von den 
Nationalen gefangen genommen wurde, ſchil⸗ 
derte die Stimmung als ſehr niedergedrückt und 
teilweiſe verzweifelt durch die vielen Berluite. 
Auch das Schickſal eines bei Boadilla abge⸗ 


Waſhington, Anfang Auguſt 1937. 
Mitte Auguſt beginnen die großen 
amerikaniſchen Herbſtmanöver, die 
auch über die Reorganiſation der 
amerikaniſchen Armee entſcheiden 
ſollen. 

„Vielleicht werden die diesjährigen Herbſt⸗ 
manöver einmal in der amerikaniſchen Kriegs⸗ 
geſchichte einen bedeutſameren Platz einnehmen 
als manche von uns gewonnene Schlacht“, ſagte 
der Generalſtabsoffizier, der jetzt authentiſche 
Mitteilungen über die geplante amerikaniſche 
Heeresreform macht. 
1D 


Ziel dieſer Reform, die in den Plänen völlig 

feſigelegt iſt, iſt eine Erhöhung der Schlagkraft 

durch eine völlige Moderniſierung nicht nur 
der Armierung, ſondern insbeſondere der Or⸗ 
ganiſation. 

Die Pläne für dieſe Neuorganiſation laſſen 

ſich im weſentlichen in folgenden Geſichts⸗ 

punkten zuſammenfaſſen: 

1. Die Kriegsſtärke der Diviſion, die bisher 

22 047 Offiziere und Mannſchaften betrug, 

ſoll — um rund 40 Prozent — auf 13 512 

Offiziere und Mannſchaften verringert 

werden. 5 

Die Einheiten der „Brigade“ und der 

„Kompanie“ ſollen in Fortfall kommen; 

an ihre Stelle ſoll — nach dem Beiſpiel 

der meiſten modernen europäiſchen Heere — 
eine Grundeinheit von neun Mann treten. 

Die Divifionen ſollen nicht mehr wie bis⸗ 

her vier, ſondern nur noch drei Infanterie⸗ 

Regimenter umfaſſen. 

Jedes der drei Infanterie⸗Regimenter ſoll 

nicht mehr als je 2400 Mann umfaſſen, je 

600 Mann weniger alſo als bisher. 

5. Bei den Diviſionen ſollen keine 

mehr verwandt werden. 

6. Das Feldartillerie-Regiment (jeder Divi⸗ 
n) ſoll in vier Bataillone zu je drei 
tterien geteilt werden. Je ein Batail⸗ 

Ion iſt zur direkten Unterſtützung eines der 
Infanterie ⸗ Regimenter beſtimmt; das 
vierte Bataillon ſoll zur Verfügung der 
Geſamtdiviſion ſtehen. 

Die Kavallerie ſoll aus einer Aufklärungs⸗ 

einheit der Diviſion beſtehen, die aus 
motorifierter Kavallerie gebildet iſt und 
direkt der Diviſion unterſteht. Außerdem 

ſoll ein Motorbataillon vorhanden fein. 

8. Die Truppen der drei Infanterie⸗Regi⸗ 
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ſchoſſenen Piloten namens Harold E. Dahl, der 
als Reſerveoffizier in der Luftwaffe der Ver⸗ 
einigten Staaten diente, verdient Erwähnung. 
r wurde in Mexiko von der ſowjetſpaniſchen 
Botſchaft als Ausbilder für die Luftwaffe mit 
einem Gehalt von 1500 Pfund angeworben. 
Die Reiſe, die von der Valencia⸗Regierung be⸗ 
zahlt wurde, ging über Frankreich, wo er ſeine 
Frau zurückließ. „Als ich in Valencia eintraf,“ 
erzählte er, „wurde mir ganz überraſchend er⸗ 
öffnet, daß ich als Flieger und nicht als Lehrer 
tätig ſein müßte. Ich war empört über dieſen 
offenen Betrug. Als ich mich weigerte, wurde 
mir erwidert: „Wenn die Ausländer erſt hier 
ſind, wollen ſie alle nicht mehr fliegen.“ Er 
wurde dann auf einem ſeiner Erkundungsflüge 
abgeſchoſſen. 


ie amerikaniſche Heeresreform 


Die Herbſtmanöver als „General⸗Probe“ 


bilden, ſollen von allen „Nebenaufgaben“ 
befreit werden. Für die geſamte Nach⸗ 
richtenübermittlung ſoll ausſchließlich das 
„Signal Corps“ verantwortlich ſein; für 
die Munitionsverſorgung das „Ordonance 
Repartement“; für die Arbeit mit Spreng⸗ 
ſtoffen, Chemikalien eine jedem Regiment 
zugeteilte motoriſierte Spezialtruppe. 


9. An Stelle von bisher vier ſolle jede Divi⸗ 
ſion künftig nur von zwei Generalen be⸗ 
fehligt werden, von denen der zweite, dem 
erſten unterſtellt, die Diviſionsbefehle er- 
teilt. 

II. 


Dieſe Pläne ſind das Ergebnis jahrelanger 
Vorarbeiten und Studien; ihr Endziel iſt es, 
die Truppenteile kleiner und beweglicher zu 
geſtalten. Die hier wiedergegebenen Pläne 
ließen ſich etwa dahingehend zuſammenfaſſen, 
daß das Rückgrat jeder Diviſion die drei In⸗ 
fanterie⸗Regimenter ſind, die insgeſamt etwa 
7000 Mann umfaſſen. Die reſtlichen 5000 Mann 
der Diviſion ſind die — insbeſondere techni⸗ 
ſchen — Hilfskräfte djeſer Infanterie-Regi⸗ 
menter. f 

Daß eine grundſätzliche Heeresreform dem⸗ 
nächſt in der amerikaniſchen Armee durch⸗ 
geführt wird, ſcheint außer jedem Zweifel. DE 
und inwieweit die Reorganiſation auf Grund 
der hier wiedergegebenen amtlichen Pläne 
durchgeführt werden wird oder ob an dieſe 
Stelle neue Pläne treten werden, ſollen die 
großen Herbſtmanöver entſcheiden, die Mitte 
Auguſt beginnen und mehrere Monate dauern 
werden. 


Die Manöver ſind die größten, die Amerika 
ſeit Kriegsende veranſtaltet hat. Die erſten 
Beobachtungen im Hinblick auf die Heeres⸗ 
reform ſollen bei den Manövern der 4. Armee 
in den Weſtſtaaten gemacht werden. An dieſen 
Uebungen nehmen 55000 Mann, reguläre 
Truppen, Nationalgarde und Reſerven teil 
In einem großen Gebiet weſtlich des Miſſiſſippi 
wird eine Mobiliſations⸗Uebung vorausgehen, 
und mit Bahn und Laſtautos werden die 
Truppen für die Uebungen der 4. Armee dann 
an den vier Punkten: Camp Rimpley (Minne⸗ 
jota), Fort Riley (Kanſas), San Luis Obiſpo 
(California) und Fort Lewis (Waſhington) 
zuſammengezogen. Dies Manöver ſteht unter 
Leitung des Majors Gen. George S. Simonds. 

Die erſten Beobachtungen im Hinblick auf 
die Reformpläne werden vom 8. bis 22. Auguſt 
in Camp Rimpley angeſtellt werden können, 
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aufgebaute Diviſion Uebungen gegen eine 
Diviſion „alten Stils“ ausführen wird. Die 


neue Diviſion, die als 7. proviſoriſche Diviſion 
bezeichnet wird, iſt aus regulären Truppen und 
Einheiten der Nationalgarde gebildet worden. 
Sie wird ſich aber nicht nur durch ihre Orga⸗ 
nifation, ſondern auch bereits durch ihre Ar⸗ 
mierung? und techniſche Ausrüſtung von den 
bisherigen Truppen unterſcheiden und ſoll über 
eine beſonders große Beweglichkeit dank 
äußeriter- Motoriſierung und ſehr ſtarke 
Feuerkraft verfügen. 

Darauf werden zahlreiche weitere und ver⸗ 
‚hieden geartete Manöverübungen die Brauch⸗ 
barkeit der neuen Organiſationsform erproben. 
Unter anderem iſt der Einſatz einer. neugebil- 
deten und voll motoriſierten Kavallerie-Divi⸗ 
ion vorgeſehen; ihren Höhepunkt dürften dieſe 
Prüfungen Anfang September mit einem groß 
angelegten Manöver in Texas erreichen. Ihren 
Abſchluß werden ſie jedoch erſt im Oktober 
finden: x 


1 III. 
Erſt dann wird auf Grund der verſchiedenen 
Erfahrungen die Neuorganiſation der ameri⸗ 


kaniſchen Armee in ihren Grundlagen völlig 
feſtgelegt werden können, und erſt dann wird 
endgültig entſchieden werden, welche Teile des 
eingangs wiedergegebenen Organiſations⸗ 
planes ſich ſo bewährten, daß ſie die Grundlage 
für die Reform bilden ſollen und welche Teile 
gegebenenfalls durch andere erſetzt werden. 


Auf dem Papier dürfte es zwar kein Pro⸗ 
blem ſein, die Diviſionen um Tauſende von 
Leuten zu verkleinern und dafür neue Divi⸗ 
ſionen zu errichten ſowie andere Einheiten und 
andere Führergruppen zu ſchaffen. In der 
Praxis wird jedoch die Durchführung dieſer 
Pläne eine keineswegs kurze Umſtellungszeit 
voll von zahlreichen und verſchiedenartigen 
Schwierigkeiten erfordern. 


Daß man dennoch in der Heeresleitung der 
Vereinigten Staaten gewillt iſt, unter allen 
Umſtänden die oben ſkizzierte Reorganiſation 
(wenn vielleicht auch in einzelnen Punkten in 
veränderter Form) durchzuführen, das beweiſt. 
welch große miltäriſche Bedeutung man der 
Reform beimißt. B. L. Keſſem. 


England gedenkt des Eintritts 
in den Weltkrieg 


Bittere Wahrheiten der „Times“ 


London, 4. Auguſt. 


Der heutige 23. Jahrestag des Eintritts 
Englands in den Weltkrieg veranlaßt 
einige Morgenblätter zu Betrachtungen über 
die Ergebniſſe und Folgen des Welt⸗ 
trieges. 


Die „Times“ weiſt in einem Leitaufſatz auf 
die Hoffnungen und Wahnvorſtellungen 
hin, die man ſich nach Beendigung des Krieges 
in den Siegerſtaaten gemacht habe. So habe 
man z. B. im erſten Triumph des Sieges ge⸗ 
glaubt, daß die „Welt für die Demokratie“ 
gerettet worden ſei, daß alle befriedigt ſeien, 
weil das bei den Siegerſtaaten der Fall ge⸗ 
weſen ſei, und daß alle Länder in Zukunft 
zuſammenarbeiten würden. Tatſächlich aber 
eien die Friedensverträge nicht dazu angetan 
geweſen, dieſe Gefühle in den unterlegenen 
Staaten zu erwecken, die beim Abſchluß der 
Verträge überhaupt nicht zu Worte gekommen 
ſeien. Wie man jetzt feſtſtelle, ſeien die Frie⸗ 
densverträge nicht in der Lage geweſen, ein 
neues Syſtem der internationalen Beziehungen 
einzuleiten. Man habe in den letzten Jahren 
viel von der „einſeitigen Aufkündigung 
der Vertragsklauſel“ gehört und geſehen, aber 
man müſſe ſich fragen, ob die „einſeitige Auf: 
kündigung“ nicht eine logiſche Folge der ein⸗ 
ſeitigen Auferlegung geweſen ſei. Der größte 
Wunſch der mitteleuropäiſchen Staaten, Deutſch⸗ 
lands, Oeſterreichs, Ungarns, Bulgariens, ſei 
eine politiſche Aenderung der Friedensverträge 
geweſen und mit Ausnahme der Fälle, wo 
Deutſchland ſolche Abänderungen erzwungen 
habe, hätten dieſe Staaten keine Befriedigung 
erfahren. : 

Die engliſche Staatskunſt habe es auf Grund 
ihrer Erfahrung im britiſchen Staatenverband 
gelernt, zwanglos die Hüllen der Form abzu⸗ 
ſtreifen und ein organiſches Wachstum zu er⸗ 
möglichen. Jetzt ſei es notwendig, dieſes Ver: 


automatiſche Verpflichtung betrachte, 


fahren auf internationalem Gebiet an⸗ 
zuwenden. Seit 1919 ſeien allgemein Fehler 
gemacht worden, und zwar von England nicht 
weniger als von anderen Staaten. Auf der 
einen Seite habe man zu viel Starrheit 
angewandt, auf der anderen zu viel Gewalt. 
Man habe nicht einzuſehen vermocht, daß, 
nachdem der Kellogg⸗Pakt den Krieg als ein 
Inſtrument der Aenderung beſtehender Zuſtände 
beſeitigen wollte, eine andere Methode ge— 
funden werden müſſe. Ebenſo wie die Natur 
einen Hohlraum verabſcheue, ſo verabſcheue die 
politiſche Natur den Status quo. 


Man habe es aufgegeben, zu glauben, daß 
alle Nationen demokratiſch wurden. Die 
Autorität von oben ſcheine einigen 
Völkern beſſer angepaßt zu ſein. Das Problem 
beſteht jetzt darin, nicht die Welt für die Demo⸗ 
kratie zu retten, ſondern das gleichzeitige Be⸗ 


ſtehen von Demokratien und autoritär regier⸗ 


ten Staaten zu ermöglichen. Auch könne man 
jetzt nicht hoffen, daß der Völkerbund in 
ſeiner jetzigen, mit Zwangsmaßnahmen aus⸗ 
gerüſteten Form in unmittelbarer Zukunft eine 
univerſale Organiſation ſein werde. Wenn 
der Völlerbund univerſal fein wolle, dann 
müſſe man ſich mit einer Körperſchaft begnügen, 
die nur konſultative, vermittelnde und ſchieds⸗ 
richterliche Funktionen habe. Der gegenwärtige 
Völkerbund könne auf keinen Fall auf eine 
univerſale Allgewalt Anſpruch erheben, und 
der engliſche Außenminiſter habe in ſeiner 


Rede in Limington das begrenzte Ausmaß, in 


dem England ſeine bewaffnete Intervention als 
treffend 
dargelegt. Einer der Gründe, warum die 
Abrüſt ung zuſammengebrochen ſei, 
habe ohne Zweifel darin beſtanden, daß man 


zu viel auf einmal verſucht habe. 


Wenn daher bei einer neuen Gelegenheit weni⸗ 
ger verſucht werde, könne wahrſcheinlich mehr 
geleiſtet werden. 


Die preußiſchen Muſeen 


werden geſäubert 


Durchgreiſende Maßnahmen Görings 


Berlin, 4. Auguſt. 


Miniſterpräſident Göring hat an den 
Reichs- und Preußiſchen Miniſter für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Erziehung und Volksbildung Ruſt 
folgenden Erlaß gerichtet: 


„Nachdem der Führer und Reichskanzler 
im Tage der Deutſchen Kunſt in München in 
larſter Weiſe die Richtlinien für die Kunſt⸗ 
ıuffajjung des Nationalſozia⸗ 
is mus feſtgelegt hat, beauftrage und be⸗ 
vollmächtige ich den Reichs⸗ und Preußiſchen 
Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung, 


die Beſtände aller im Lande Preußen 
vorhandenen öffenklichen Kunſtſamm⸗ 
lungen ohne Rückſicht auf KRechisform 
und Eigentumsverhältniſſe im Sinne der 
Richllinſen des Führers und Reichs- 
kanzlers zu überprüfen. 


and die erforderlichen Anordnungen zu tref⸗ 


fen. Ueber die Verwendung aller ausgemerz⸗ 
ten Gegenſtände, ſoweit ſie dem Staate ge⸗ 
hören, werde ich geſondert, ſobald mir die 
Liſte vorlie t, entſcheiden. beauftrage 
ferner den Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbil⸗ 
dung, die Richtlinien des Führers und 
Reichskanzlers mit unnachſichtiger 


Strenge allen ſtaatlichen Beam: 
125 . le h e 
en gegenüber, ſoweit ſie ſich auf dem 
Gebiet der Kunſt betätigen, e 
durchzuführen. Soweit Kunſtinſtitute meiner 
unmittelbaren Leitung unterſtehen, werde i 
die Richtlinien ſelbſt zur Anwendung 
bringen.“ 
Mit dieſem Erlaß erhält Reichsminiſter 
Ruſt in ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher 
Miniſter die notwendigen Vollmachten 


zur endgültigen Säuberung der Kunſtſamm⸗ 


lungen innerhalb Preußens. Hier hatte oer 
Miniſter, ſoweit Bilderſammlungen in Frage 
kommen, die unmittelbare Verfügungsgewalt 
bisher nur über die ſtaatlichen Muſeen. Dieſe 
wieſen lediglich im Kronprinzen⸗Palais eine 
Abteilung moderner Kunft auf, die Reichs⸗ 
miniſter Ruſt bekanntlich im Herbſt 1936 
ſchließen ließ. 

Als erſte Maßnahme auf Grund der 
ihm vom Miniſterpräſidenten Generaloberſt 
Göring erteilten Vollmachten hatte der 
Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Erziehung und Volksbildung Ruſt die 
Leiter ſämtlicher öffentlicher Kunſtſammlun⸗ 
gen in Preußen ſowie in Kunſthoch⸗ und 
fachſchulen zu einer Beſprechung einge⸗ 
laden, an der auch die Kunſtreferenten der 
anderen Länder als d teilnahmen. 


Reichsminiſter Ruſt gab die von ihm bereits 
getroffenen Maßnahmen bekannt und wies 
den Muſeumsdirektoren die Richtlinien für 
die künftige Arbeit, wie ſie ſich aus den vom 
Führer und Reichskanzler in München ver⸗ 
kündeten Grundſätzen ergeben. ; 
Beſonders hersorzuheben ijt die Ankündi⸗ 


gung, daß die Muſeumsleiter in Schu⸗ 
lungslehrgängen künftighin ein 
einheitliche Ausrichtung erhalte: 
werden und beſondere Vorſorge für die Her 
anbildung eines fachlich und weltanſchaulick 
klaren Nachwuchſes auf dem Gebiete de⸗ 
Muſeumsweſens getroffen werden ſoll. 


Die „Humanität“ der Tſchechen 


Die iſchechoſlowakiſche „Demokratie“ zeigt ihr wahres Geſicht 


PDO. Vor kurzem brachte die Wiener natio⸗ 
nale Preſſe Meldungen über eine Aktion der 
Wiener Tſchechen zur Unterbringung von 
Wiener Kindern, die der tſchechiſchen Sprache 
nicht mächtig ſind, in Ferienlagern in der 
Tſchechoſlowakei. Die Wiener Preſſe gab 
ihrer Entrüſtung um ſo ſtärker Ausdruck, als 
von tſchechiſcher Seite offen zugegeben wurde, 
daß die Wiener Kinder in der „tſchechiſchen 
Atmoſphäre“ der Ferienlager für eine ſpätere 
Tſchechiſierung vorbereitet und in der tſchechi⸗ 
ſchen Sprache ſoweit unterrichtet werden ſollten, 
daß ſie im nachfolgenden Schuljahr in Wien 
eine der vielen vorhandenen tſchechiſchen Schu⸗ 
len beſuchen könnten. Es handle ſich hier, ſo 
betonte die Wiener Preſſe, offenſichtlich um die 
Tſchechiſierung deutſcher Kinder, 
da dieſe zwar tſchechiſche Namen tragenden, 
aber der tſchechiſchen Sprache nicht mehr mäch⸗ 
tigen Kinder, deren Eltern ſchon eingedeutſcht 
worden ſeien, praktiſch nicht mehr als dem 
tſchechiſchen Volk zugehörig betrachtet werden 
könnten. - 


Eine zweite Aktion der Tſchechen befaßt ſich 
mit der Unterbringung tſchechiſcher Kin⸗ 
der aus Deutſchland zur Erholung in 
der Tſchechoſlowakei, und der Prager Oberbür⸗ 
germeiſter konnte erſt kürzlich tſchechiſche Kinder 
aus den verſchiedenſten deutſchen Städten in 
Prag begrüßen. Während aber auf der einen 
Seite die Tſchechoſlowakei die Tſchechiſierung 
von nichttſchechiſchen Kindern in der „tſchechi⸗ 
ſchen Atmoſphäre“ von Ferienlagern, die auf 
dem Gebiete der tſchechoſlowakiſchen Republik 
errichtet werden, betreibt und zugleich ſeinen 
im Ausland lebenden Nachwuchs durch Er⸗ 
möglichung eines Ferienaufenthaltes entſpre⸗ 
chend zu ſtärken beſtrebt iſt, hat in dieſen Tagen 
das tſchechiſche Außenminiſterium die Ausreije 
von 5000 durch das Deutſche Rote Kreuz einge- 
ladenen deutſchen Kindern aus den ſudeten⸗ 
deutſchen Hungergebieten verboten. Bezeichnend 
an dieſem Verbot iſt die Tatſache, daß die 
Ausreiſe der ſudetendeutſchen Kinder bereits 
Gegenſtand von Verhandlungen war, die ſich 
ſeit geraumer Zeit hinzogen, und daß die Er⸗ 
laubnis bereits einmal in verbindlicher Form 
erteilt worden war. 


In eindeutigerer Weiſe konnte wohl kaum die 
„Humanität“ der Tſchechen enthüllt werden. 
Während man auf der einen Seite für die 


Behörden in Aſch „nich 


eigenen Kinder alles tut, überläßt man auf der 
anderen Seite die ſudetendeutſchen Kinder lie⸗ 
ber dem Hungertod, als ſie den nicht einmal 
beabſichtigten „Einflüſſen“ im Deutſchen Reich 
zu überlaſſen. Ein kraſſerer Beweis für den 
Mangel an Objektivität und für die Unfähig⸗ 
keit des tſchechiſchen Volkes als vollwertiges 
Mitglied der europäiſchen Kulturgemeinſchaf: 
betrachtet zu werden, konnte wohl nicht erbracht 
werden, als durch dieſe letzte Heldentat der 
tſchechoſlowakiſchen „Demokratie“. 


Neue iſchechiſche Schikanen 
gegen deulſche Kinder 


Ferienaufenthalt in Deutſchland verhindert 


Prag, 3. Auguſt. 

Aus Eger waren dieſer Tage auf dem 
Bahnhof in Aſch 31 Kinder, die aus Plan und 
Kuttenplan (ſüdlich Marienbad) ſtammten, mit 
zwei Begleitperſonen eingetroffen. Ein in 
Bayern beſchäftigter früherer Einwohner von 
Kuttenplan hatte für die Kinder in Rehau an 
der Strecke Eger Hof Ferienſtätten aus 
findig gemacht. Die Gaſteltern hatten ſich bereit 
erklärt, die Kinder einige Zeit aufzunehmen, 
um ihnen — die Kinder ſind zum größten Teil 
unterernährt — eine Erholung zu bieten. Nach 
der Ankunft in Aſch wollten die Begleitperſonen 
mit den Kindern zum Zollamt gehen, um dort 
eine Gruppenbeſcheinigung für den Grenzüber⸗ 
tritt zu erhalten. An der Grenze ſollten dann 
die Kinder von neuen Begleitern übernommen 
und nach Rehau gebracht werden. Der Trans⸗ 
port wurde jedoch in Aſch von der Staats⸗ 
polizei aufgehalten. Die Kinder muß⸗ 
ten in einem Schulzimmer in Aſch über⸗ 
nachten. 

Nach einem eintägigen Aufenthalt bliel 
nichts anderes übrig, als die enttäuſchten Kin⸗ 
der wieder heimzubringen, da ſich die 
t für zuſtändig“ 
erklärten, die Ausreiſebewilligung für die 
Kinder zu erteilen. Der Vorfall zeigt erneut, 
wie ſchon das Verbot des Hilfswerks für die 
Kinder aus Teplitz und Reichenberg, daß von 
tſchechoſlowakiſchen Behörden mit ſkrupelloſen 
Mitteln und unverſtändlichen Ausreden die 
Verbindung von Deutſchen in der Tſchechoſlowa⸗ 
kei mit dem Reich erſchwert wird. 

f 


Engliſch-ialieniſche Annäherung 
im franzöſiſchen Licht 


Nicht günſtige Aufnahme 


. Paris, 3. Auguſt. 
Die Beſſerung der Beziehungen zwiſchen 
England und Italien wird auch in der Pariſer 
Abendpreſſe von Dienstag eingehend erörtert. 


Der marxiſtiſch⸗kommuniſtiſche „Le Soir“ zeigt 
ſich, wie nicht anders zu erwarten, mit den 
engliſch⸗italieniſchen Beſprechungen nicht zu⸗ 
frieden. Das Blatt meint, daß Nom eine 
Regelung der ſpaniſchen Frage nur auf Koſten 
der Bolſchewiſten zugeben werde, und England, 
das nur mühſelig den Schein der Unparteilich⸗ 
keit gewahrt habe, ſei leider zu ſehr geneigt, 
Italien auf dieſem Gebiet zu folgen. Man 
müſſe ſich fragen, was aus der franzöſiſchen 
Politik werde. Die Locarnofrage ſei nur 
aufgeworfen worden, um gewiſſe nur zu gerecht⸗ 
fertigte Beunruhigungen zu zerſtreuen. In 
Wahrheit gebe es kein zweites Locarno, ſeitdem 
Belgien den Weg der Neutralität beſchritten 
habe. 


Das „Journal des Debats“ meint, daß die 
engliſch⸗italieniſchen Beſprechungen auf allen 
Gebieten des internationalen Lebens Folgen 
haben könnten. Es komme nur darauf an, daß 
die Haltung Frankreichs hier nicht zu ſeinem 
Nachteil ausſchlage. Frankreich habe ſicherlich 
keinen Grund, eine engliſch⸗italieniſche Annähe⸗ 
rung ſchief anzuſehen. Im Gegenteil würde 
man einen großen Fehler begehen, falls man 
angeſichts dieſer engliſch⸗italieniſchen Beſpre⸗ 
chungen ſchlechte Laune an den Tag legen 
wollte. Frankreich müſſe die „Kunſt ſeiner 
Diplomatie wiederfinden“ und auf jeden Fall 
die Freundſchaft mit Sowjetrußland auf⸗ 
geben, die ihm nur Schlechtes bringen könne. 
Wenn aber die franzöſiſche Diplomatie nicht 
endlich aus ihren Schlaf erwache, io müſſe ſich 


alles, was ſich ereignen könnte, gegen Frank 
reich wenden. 


Die „Information“ meint zu dem britiſchen 
Plan, in Oktober eine Weſtmächtekonferenz ein⸗ 
zuberufen, daß lange Vorbereitungen notwendig 
ſein würden, bevor man in eine nützliche Aus⸗ 
ſprache über einen Weſtpakt eintreten könne. 


Ohne die Jowfelunion gäbe 
es leinen Krieg in Spanien 


Eine polniſche Meinung 


Der ergebnisloſe Verlauf der Beratu 
des Hauptausſchuſſes wird in der er 
ſchen Preſſe viel beachtet. Die meiſten pol 
niſchen Blätter geben den Bericht durch Pa 
wieder, der die Anklagen des Botſchafters 
von Ribbentrop gegen die Sowjetunion un ⸗ 
. In a heißt es sh 
ter, na gemeiner aſſung re 
der Zeitpunkt, indem man der Welt die 
Wahrheit nicht mehr vorenthalten könne, daß 
das geſamte Nichteinmiſchungsſyſtem zuſam⸗ 


mengebrochen ſei. 

Einige Blätter bringen wenigſtens in ihren 
Ueberſchriften klar zum Ausdruck, ar die 
Sowjetunion den britiſchen Plan tor pe 
diert hat. Der rechtseingeſtellte „Dzienni! 
Narodowy“ veröffentlicht einen Eigenberich 
aus London, in dem die Verantwortung der 
Sowjetunion für das Mißlingen des Planes 
noch deutlicher zum Ausdruck kommt. Der 
Bericht wird mit den Worten überfchrieben: 
„Ohne die 8 nion gäbe es keinen 
Bürgerkrieg n = re 
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Aus Stadt 


Freitag, den 6. Auguſt 1937 


und Land 


Zum Deutſchen Kinderſeſt 


Am 8. Auguſt feiert die deukſche Volksgruppe 
in Polen das Deutſche Kinderfeſt. Dieſer Tag 
ſoll neben der Freude an unſeren Kindern 
auch dazu dienen, Verſtändnis zu ſchaffen für 
die ungeheuer wichtige Frage einer planvollen 
deutſchen Kinderfürſorge in Polen. : 

In dieſen Wochen finden viele deutſche Kin⸗ 
der aus allen Teilen unſeres Staates dank der 
Deutſchen Kinderhilfe 1937 bei deutſchen Gaſt⸗ 
eltern Erholung und Stärkung ihrer Geſund⸗ 
heit. Ein großes Werk, wenn man bedenkt, 
daß unſere Volksgruppe es aus eigener Kraft 
ermöglicht hat und daß zahlreiche Schwierig⸗ 
keiten erſt überwunden werden müſſen, bis die 
Transporte mit unſeren Kindern fahren dür⸗ 
fen. Mit Stolz und Dank werden unſere 
Vertrauensleute und wir am Tage des Deut⸗ 
ſchen Kinderfeſtes an dieſes mühevoll geſchaf⸗ 
fene Werk denken können. ‚ 

Mir find jedoch auch offenherzig und wirklich⸗ 
feitsnah genug, um uns in dieſer Stunde die 
Frage vorzulegen, ob denn mit der Durchfüh⸗ 
rung der Deutſchen Kinderhilfe allein die 
Frage einer planvollen Teutſchen Jugend: 
fürſorge in Polen wirklich gelöſt ſei. Es iſt 
erwieſen, daß unſere Volksgruppe gerade in 
den größten Elendsgebieten vielfach noch heute 
einen Geburtenüberſchuß aufweiſt. Aber wiſſen 
wir denn alle, wie dieſer Ueberſchuß, den uns 
Statiſtiker vorzählen, ausſieht? Können wir 
die Verantwortung tragen, auf dieſe ſchwache, 
elende und zermürbte Generation unſere Zu⸗ 
kunft aufzubauen? Können dieſe Kinder Trä⸗ 
ger und Hüter unſeres Erbes werden? Kön⸗ 
nen dieſe Kinder den ſicheren Strom bilden, 
der in unaufhaltbarer Geſchlechterfolge ſein 
Volt in die Zukunft hineinträgt? 

Hier liegt die größte Aufgabe für die Zu⸗ 
kunft unſerer Volksgruppe. Eine weitere Sen⸗ 
kung der Geburtenziffer bedeutet für unſeren 
Volksbeſtand ernſte Gefahr. Körperlich und 
moraliſch geſchädigte Kinder aber werden den 
Stürmen der Zeit nicht gewachſen ſein und 
müſſen zwangsläufig zu Schrittmachern des 
Unterganges werden. Wirtſchaftliche Not und 
Unterdrückung können die Geburtenzahl eines 
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Stadt Polen 


Donnerstag. den 5. Auguſt 


Freitag: Sonnenaufgang 4.18, Sonnen⸗ 
untergang 19.39; Mondaufgang 2.56, Mond⸗ 
untergang 18.38. £ 

Waſſerſtand der Warthe am 5. Auguſt — 0,38 
Meter. er 

Wettervorausſage für Freitag, . Augujt: 
Nach verbreitetem Frühnebel tagsüber immer 
noch ſtarke Haufenbewölkung, die ſich erſt gegen 
Abend auflöſt; vereinzelte gewitterhafte Schauer 
bei ſchwachen Winden aus wechſelnden Richtun⸗ 


gen; weiterhin warm. 


Wichti Fernſprechſtellen 
ernamt 9 09, Auffiht — = 
Zeitanfager 07, Rettungsbereitſchaften 
89 85. Diafonifienhaus 63 89. 
Städt; ee 
Sommerkonzerte den nach folgendem 
Plan ſiatt: Wilſonpark: A Dienstag, Don. 
nerstag und Sonntag; Zoologiſcher . 
jeden Mittwoch und Sonnabend. Konzertbeginn 
7 Uhr. 


und 


f tſch) 
Apollo: „So endet die Liebe“ (Den 
Metropolis: „Hotel Savon 271“ (Deutſch) 


chnete“ ” 
> eine Million 
Stonce: „Das Mädchen für 0 0 6) 


Borarbeiten 
für die große Stenerreiorm 0 
Wie verlautet, beginnen die Arbeiten an der 
großen Steuerreform in rem Aus maße 
nach der Rückkehr des Direktors Zubomicki den 
Urlaub, und zwar erſt im September. Die Re 
form ſoll Gewerbeſcheine, Eintommenftenet, 
Novelliſierung mancher Vorſchriften des En 
werbeſteuergeſetzes und der Kommunalſte an 
umfaſſen. Die vorbereitenden Arbeiten rei 
in dieſen Angelegenheiten bereits 3 Er 
Die Reform iſt in dem weitgehendſten 50 
maße gedacht, um dauernde Grundlagen I 
das Steuerſyſtem in Polen zu ſchaffen. 8 
ſammen mit dem Steuermodus und den 85 
zugsvorſchriften werden die künftigen 50 Pr 
ſchriften ein großes polniſches Steuergeſetz ad 
ſchaffen. An den Hauptarbeiten werden Zar 
den Behörden auch Vertretungen der wirtſchaft⸗ 
lichen Selbſtverwaltungen teilnehmen. 


geſunden, lebensfriſchen Volkes für einige Zeit 
herabdrücken. Dieſer Zuſtand kann jedoch nach 
einigen Jahren überwunden werden. Ein kran⸗ 
kes und zermürbtes Geſchlecht iſt aber nach dem 
Geſetz der Natur bereits zum Tode verurteilt. 

Die Sorge für die Geſunderhaltung 
des Volkes iſt unſere größte Aufgabe. 
Daß der Wille zum Kinde wieder lebendig 
wird, iſt die dringlichſte, aber nicht die einzige! 
Denn zwiſchen Geburt und dem Eintritt in das 
verantwortungsbewußte Leben der Geſchlechter, 
die die Zukunft zu geſtalten haben, liegt eine 
Zeitſpanne von faſt 2 Jahrzehnten. Sie be⸗ 
deutet für den heranwachſenden Menſchen 
Jahre voller Gefahren, Einwirkungen und 
Möglichkeiten und formt den jungen Men⸗ 
ſchen zum tüchtigen oder nichtigen Glied ſeiner 
Volksgruppe. 

Hier zu Helfen iſt in erſter Linfe Aufgabe 
der Deutſchen Kinderhilfe. Weite 
Kreiſe unſerer Volksgruppe haben durch ihre 
Opfer bewieſen, daß ſie dem Deutſchen Wohl⸗ 
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fahrtsdienſt⸗Poſen, der mit der Durchführung 
dieſer Aufgabe betraut worden iſt, helfen wol⸗ 
len. Das iſt nicht nur die Folge eines ſtarken 
Mitleids mit unſeren Kindern aus den Elends⸗ 
gebieten. Es iſt das Bewußtſein einer Verant⸗ 
wortung, der Verantwortung für die Zukunft, 
die wir tragen wollen und müſſen. Es iſt das 
Gefühl der feſten Bindung, das jedes geſunde 
Volk zuſammenhält und das jeden zwingt ſich 
für das Ganze einzusetzen. Darum iſt Mitglied⸗ 
ſchaft im Wohlfahrtsdienſte nicht Privatſache! 


In weiten Kreiſen war dies Volksgefühl 
während einer Reihe guter Jahre ins Wanken 
gekommen. Wir ſind froh darüber, daß es 
heute in der Notzeit neu erwacht iſt und uns 
die Schultern ſtärkt, auch die liebe Laſt der 
Deutſchen Kinderhilfe zu tragen. Durch die 
Weckung des Sinnes für die gegenſeitige Ver⸗ 
bundenheit konnten wir wieder an neue Auf⸗ 
gaben herangehen und haben damit auch die 
Verpflichtung für weitere noch nicht in An⸗ 
griff genommene Aufgaben übernommen. Frei⸗ 
lich erſchöpſen ſich dieſe Pflichten nicht in eini⸗ 
gen mildernden Gaben oder der Veranſtaltung 
liebenswürdiger Familien⸗ oder Vereinsfeſte. 
Es geht um die gerngeübte Pflicht zum Not⸗ 
opfer, zu dem die Volksgruppe über die beſtell⸗ 
ten Träger der Wohlfahrtsarbeit aufruft. 


Wir haben die Aufgabe, durch die Deutſche 
Kinderſürſorge einen Hilfsdienſt zu ſchaffen, 
der überall bereit ſteht und zuſpringt, wo Ge⸗ 
en und Hemmungen unjere Jugend bedro⸗ 

n. 

Es geht uns dabei nicht um die leider un⸗ 
rettbar verlorenen Kinder. Den ſchwachſinni⸗ 
gen und ſiechen Kindern bringen wir unſere 
Liebe entgegen und wollen verſuchen, ihnen 
im Rahmen der mefiſchlichen Hilfe beizujtehen. 
Hier haben wir oft zu jorgen, daß der Schuld 


Die Häuſer Hetmanſka Nr. 23 und Jarochow⸗ 


Ich sage es Dir offen, für mich 


verantwortungsloſer Eltern nicht neues Un⸗ 
recht zugefügt wird. Aber es geht in erſter 
Linie um die geſunden lebenstüchtigen Kinder. 
Dabei halten wir uns an das Wort eines 
Mannes, der im Volksdienſt als bewährter 
Vorkämpfer ſtand: „Wichtiger als die Schäden 
zu heilen, iſt: ſie, wenn möglich, zu verhüten. 
Klüger und weiſer, eine Quelle körperlichen 
oder ſittlichen Elends zu verſtopfen, als bloß 
die Folge zu beſeitigen“ (J D. Bodelſchwingh). 

Wir können zur Stunde noch nicht durch 
planvolle Kinderſürſorge unſerer geſamten deut⸗ 
ſchen Jugend in Polen die Hilfsmöglichkeiten 
geben, die zur Förderung unſeres geſunden 
deutſchen Nachwuchſes notwendig ſind. Das 
ſegensreiche Kindererholungswerk, das in der 
Deutſchen Kinderhilfe entſtand, bedeutet jedoch 
bereits einen ſehr wichtigen Schritt auf dieſem 
Wege. Ats unſer aus eigenen Kräften ins 
Leben gerufene Hilfswert „Mutter und Kind“ 
iſt ein weiteres wichtiges Glied in der Kette 
der Schutzmaßnahmen für das deutſche Kind 
in Polen. 

Es iſt unſere feſte Abſicht und der herzliche 
Wunſch, beide Hilfswerke für die ganze Volks⸗ 
gruppe unter Anteilnahme aller Volksgenoſſen 
durchgeführt zu wiſſen. Dieſe Arbeit dient 
ebenſo unſerer Volksgruppe wie auch unſerm 
Staate, dem es die Sorge um die Geſunderhal⸗ 


Sag' mir liebe Freundin, was Du im Sommer kennst. 
Dass Dein Gesicht stets rosig-matt, während meines immer glänzt. 


ist's Spielerei, 


ZAKS „PRZEMYSLAWKA“ erfrischt fürwahr, Dein Angesicht aufs neu! 


tung vieler Kinder nach Kräften mittrager 
hilft. 


Kinder werben um dein herz! 


In dieſen Wochen werben viele Kinder bei 
ihren Pflegeeltern und bei vielen anderen 
Vollsgenoſſen, die keine Kinder aufnehmen 
konnten, aber dafür auf Schritt und Tritt un⸗ 
ſeren Ferienkindern begegnen, um ihr Herz. 
Lernen wir durch fie die uns allen geſtellte 
Aufgabe der Sicherung unſerer Zukunft durch 
eine geſunde deutſche Jugend immer mehr ver⸗ 
ſtehen! Laßt uns im täglichen Handeln und 
in unſerem Opfer bezeugen, daß wir um un⸗ 
ſere Verantwortung füreinander wiſſen. Klärt 
den Nörgler und Beſſerwiſſer auf, damit auch 
er ſich einreiht in die große Schar der Verant⸗ 
wortungsbewußten und Opfernden! 


Unſere Kinder ſollen ſpäter einmal die Ge⸗ 
wißheit haben, daß wir nicht müde und ver⸗ 
droſſen die Hände vor die Augen hielten und 
an unſerer Sendung verzagten. Sie ſollen 
wiſſen, daß wir auf dem Poſten waren und 
nach Kräften zur Geſundung unſeres Volkes 
und zur Sicherung ſeiner Zukunft freiwillig, 
aber an unſer Gewiſſen gebunden, beigetragen 
haben. 

Deutſcher Wohlfahrtsdienſt⸗Poſen. 
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Die Unterſchlagungen im Finanzamt 


nor 


Gericht 


Der Angeklagte beſchuldigt ſeine Vorgeſetzten 


Am Mittwoch begann vor dem hieſigen Be. 
zirksgericht der jenjationelle Prozeß gegen den 
früheren Finanzbeamten Walenty Halaſz, 
dem zur Laſt gelegt wird, daß er als Ange⸗ 
ſtellter des 1. Poſener Finanzamtes insgeſamt 
158 000 31 veruntreute. Mitangeklagt iſt ſeine 
Frau Franciſzka, geb. Piwoſz wegen Urkun⸗ 
denfälſchung und wiſſentlicher Annahme 
unterſchlagener Gelder. 8 

Aus der Anklageſchrift geht hervor, daß 
der Angeklagte ſeine Berfehlungen in der 
Weiſe beging, daß er die Ueberweiſung von 
Kommunalzuſchlägen an Finanzämter ande- 
rer Bezirke dazu benutzte, um ſich durch be⸗ 
trügeriſche Manipulationen in den Beſitz von 
Bargeld zu bringen, das er zum Bau zweier 
Häuſer verwendete. 


Den Vorſitz der Verhandlung, die begreif- 
liches Aufſehen ag hat, führt Dr. Wozniak 
unter Aſſiſtenz des Bezirksrichters Dlugolecki 
und des Aſſeſſors Guſtowſki. Die Anklage 
vertritt Staatsanwalt Dr. Tadeuſz Kuczma. 
Die Angeklagten werden von den . 
Rechtsanwälten Irydlewicz und Jzycki ſowie 
dem Warſchauer Rechtsanwalt Ignacy Ettin⸗ 
er ide Zum Prozeß find etwa 50 

eugen gel worden. 


Halaſz hat feine erſte Unterſchlagung am 
30. Januar 1934 begangen, als er von der Bank 
Poljti einen Scheck über 10 825,87 Z1. abhob, 
wovon er 10 000 Z1. für ſich behielt, während 
er nur die Endſumme von 825,87 31. bei der 
PRO. einzahlte und dabei den Abſchnitt für 
den Einzahler entſprechend „korrigierte“, 
indem er die betreffende Ziffer einfach voran⸗ 
ſetzte. Die letzte Unterſchlagung beging der 
Angeklagte am 30. September 1936, als er 
nicht mehr die Befugnis der Unterzeichnung 
von Schecks beſaß. Ein Graphologe hat dann, 
als die Verfehlungen aufgedeckt worden waren, 
die betrügeriſchen Manipulationen feſtgeſtellt. 


Der Angeklagte bekennt ſich nicht zur Schuld. 


ſtiego Nr. 32 habe er für Gelder gebaut, die 
aus der Mitgift ſeiner Frau und aus Darlehn 
ſeiner Schwiegermutter ſtammten. Der Ange⸗ 
klagte ſtellte in Abrede, daß er jemals Gelder 
von der Bank Polſki abgehoben habe. Er be- 
hauptete, daß die Unterſchriften. mit denen 
der Empfang der Bargelder auf 17 beanſtan⸗ 
deten Schecks quittiert wurde, gefälſcht ſeien. 
Was die gefälſchten Dokumente über die Ein⸗ 
zahlungen bei der PRO. betrifft, fo gab der 
Angeklagte zu, daß er nachträglich etwas zuge: 
ſchrieben oder ganz neue Formulare ausgefüllt 
habe, daß dies aber im Auftrage ſeiner 
Vorgeſetzten, der Kaſſenführer Sobota 
und Adamczewiti, geſchehen ſei. Er habe ſich 
über die Aufträge weiter keine Gedanken ge⸗ | 
macht. Auf eine Frage des Gerichtsvorſitzen⸗ | 


— 
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den gibt der Angeklagte zu, daß er einige Bes 
amte der Bank Polſti kannte, doch hätten dieſe 
mit den Einzahlungen nichts zu tun. 


Auch die Frau des Angeklagten bekennt 
ſich nicht zur Schuld. Bezüglich des 
Häuſerbaus beſtätigt ſie die Ausſage 
ihres Mannes, daß ſie die Mittel aus 
ihrer Mitgift in Höhe von 10 000 Reichsmark, 
aus Darlehn ihrer Mutter und aus einer bei 
der Landeswirtſchaftsbank in Höhe von 14000 
Zloty aufgenommenen Anleihe bereitgeſtellt 
habe. Ihre Eltern, die aus Deutſchland 
nach Polen zurückgewandert ſeien, 
hätten große Kapitalien in Gold⸗ und Silber 
mark ſowie in Dollars auf die Geſamtſumm 
von mehr als 100 000 Zloty mitgebracht. Sir 
hätten ſie alſo, ganz abgeſehen von der Mit: 
gift, mit größeren Geldſummen unterſtützen 
können. Zur Bekräftigung dieſer Ausſage legt 
die Angeklagte mehrere Ueberweiſungsſcheine 
auf Summen von 200, 300 und 500 Zloty vor. 

Rechtsanwalt Jzycki bittet um das Wort und 
verlieſt Dokumente verſchiedener Banken, in 
denen beſtätigt wird, daß die Schwiegereltern 
des Angeklagten begütert ſind. 


Kurz nach 5 Uhr nachm. ſchritt der Gerichts⸗ 
hof zur Vernehmung der Zeugen. 
Nach Inſpektor Bohdan Piotrowicz, der nichts 
Neues in die Verhandlung brachte, wurde Ab⸗ 
teilungsleiter Staniſlaw Iwanicki von der 
Poſener Finanzkammer vernommen. Ueber 


. dc NETTER 
Silm-Besprechungen 


Metropolis: „Hotel Savoy 217“ 


Nach einem geſchickt aufgebauten Drehbuch 
von Gerhard Menzel entſtand unter der 
Regie von Guſtav Ucicky ein eindringlicher 
Film, deſſen eigenartig » krimineller e 
nicht das Entſcheidende iſt. Die Hauptſache ue 
feſſelnden Handlung liegt darin, daß 2 ce 
gearbeitet werden ſoll, wie hidfathafte Pro 
ſchehen die Menſchen wandeln und femme 
Und das iſt durch das meiſterliche 3 m Vor» 
ſpiel der Darſteller vollauf 1 8 61 ane 
dergrunde ſteht die Geftaltungstrafl Ma MUT 
Albers als der dreiſt⸗ vergnügte > 

llen Lebenslagen gewachſen 
: Brigitte 


ilm ſpi 
einem Moskauer Hotel vor Be ee 
der guten Arbeit der Kamera ſeien die ſchönen 
Aufnahmen einer ruſſiſchen Oſtermeſſe und die 
lebenswahren Vilder aus einem Obdachloſen⸗ 
gl beſonders lobend erwähnt. Ir. 
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die Halaſz⸗Affäre ſei er vom Direktor der 
Kammer benachrichtigt worden und habe dar⸗ 
aufhin die näheren Ermittlungen eingeleitet. 
Da der Angeklagte über die feſtgeſtellten 
Manipulationen keine triftige Auskunft geben 
konnte, wurde er verhaftet. Der Zeuge er⸗ 
klärte unter anderem, daß die Benutzung von 
Kaſſenſchecks für die Ueberweiſung der Kommu⸗ 
nalzuſchläge an andere Finanzämter ganz 
widerrechtlich erfolgt ſei. Es hätten nach 
den Beſtimmungen dieſe Einzahlungen im 
bargeldloſen Verkehr getätigt werden 
müſſen. Auf die Frage des Gerichts, wer nun 
für die vorſchriftswidrige Erledi⸗ 
gung der Finanzgeſchäfte verantwort⸗ 
lich ſei, ſagte der Zeuge, daß die Kaſſenführer 
Sobota und Adamczewſki vom erſten Finanz⸗ 
amt nähere Auskunft darüber geben könnten. 
Auf eine weitere Frage des Vorſitzenden ſagte 
der Zeuge ferner aus, daß die betreffenden Be- 
zirkskaſſen nicht wüßten, was ihnen aus dem 
Titel der Kommunalzuſchläge zuſtehe, ſo daß 
ſie die Höhe der getätigten Ueberweiſungen 
nicht nachprüften. Der Zeuge wundert ſich 
aber, weshalb die Kaſſenführer die betreffen⸗ 
den Schecks unterſchrieben hätten, ohne auf die 
vorſchriftswidrige Ueberweiſungsart aufmerk⸗ 
ſam zu werden. Rechtsanwalt Jzycki veran⸗ 
laßt den Zeugen zu der Feſtſtellung, daß die 
Amtsführung der Kaſſenführer Sobota und 
Adamczewſki nicht vorſchriftsmäßig geweſen ſei. 
Der Prozeß wird heute fortgeſetzt. 


— — 


die Eingabe der Bäcker 


Der Zentralverband der Bäckereien hat, wie 
bereits kurz mitgeteilt, an das Innenminiſte⸗ 
rium eine Eingabe gerichtet, in der er ſich 
gegen das Rundſchreiben des Miniſteriums 
wendet, in welchem die Brotpreiſe geregelt 
werden. Den Bäpern geht es darum, eine 
Aenderung der Vorſchrift zu erlangen, wonach 
die Brotpreiſe gemäß dem Mehlpreis feſtgeſetzt 
werden. Bei dieſer Kalkulation, ſagen ſie, 
leien die Produktionskoſten nicht mit berück⸗ 
ſichtigt worden. Wenn z. B. 1 Kilogr. Mehl 
35 Groſchen koſte, dann ſei die Kalkulation wie 
folgt: Von 100 Kg. Roggenmehl werden 135 
Kilogr. Brot gebacken, für das der Bäcker 
47,25 Zl. erhalte. 100 Kg. Roggenmehl koſten 
35 31, jo daß dem Bäcker ein Verdienſt von 
12,25 31. zur Deckung des Arbeitslohnes, der 
Heizungskoſten, der Zutaten, der Steuern uſw. 
übrig bleibe. Die Bäcker ſehen in dieſer An⸗ 
ordnung des Innenminiſteriums für das Fort⸗ 
beſtehen ihrer Unternehmen eine große Gefahr. 


Früherer Konzeribeginn 
Die Direktion der Städt. Sinfoniekonzerte 
gibt zur Kenntnis, daß mit Rückſicht auf die 
kühlen Abende die Sinfoniekonzerte bereits 
um 7 Uhr abends beginnen. Heute konzer⸗ 
tiert das Orcheſter im Wolſon⸗Park. 


Hus Polen 
und Pommerellen 


Leszno (Liſſa) 

k. Einziehung von PKO.⸗Sparbüchern. Das 
hieſige Poſtamt teilt mit, daß die PRO. die 
Sparbücher mit den Nummern 700 001 bis 
1000 000 (ohne Buchſtaben) einzieht. Vom 
15. Auguſt ab werden die Poſtämter und Agen⸗ 
turen auf vorgenannte Sparbücher weder Ein⸗ 
noch Auszahlungen tätigen. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſer Anordnung werden die Beſitzer 
der in Frage kommenden Sparbücher aufgefor⸗ 
dert, dieſelben zwecks Umtauſch in neue, mög⸗ 
lichſt umgehend bei den einzelnen Poſt⸗ 
ämtern bzw. Agenturen aufzugeben. Die Poſt⸗ 
ämter und Agenturen ſtellen bei Abnahme der 
Sparbücher eine Empfangsbeſtätigung aus, 
mit der man ſich nach fünf Tagen zur Ent⸗ 
gegenwahme der neuen Bücher wieder melden 
kann. 


k. Mit dem Dampfer „Batory“ zur Weltaus⸗ 
ſtellung und ins Mittelmeer. In der Zeit vom 
24. Auguſt bis 12. September organijiert das 
Liſſaer Reiſebüro „Orbis“ eine Fahrt zur 
Weltausſtellung nach Paris mit dem Dampfer 
„Batory“. Der Teilnehmerpreis beträgt 
650 Zl. und umfaßt die Dampferfahrt von 
Edingen nach Cherbourg, die Eiſenbahnfahrten 
auf ſämtlichen Strecken in der 3. Klaſſe von Eil⸗ 
zügen, volle Verpflegung (drei Mahlzeiten 
täglich), Uebernachtung in guten Hotels, Füh⸗ 
rung während der ganzen Dauer der Reiſe ſo⸗ 
wie Beſichtigung von Cherbourg, Paris, Nizza, 
Genua, Viareggo, Venedig und Wien. An⸗ 
meldungen bis zum 12. d. Mts. in der hieſigen 
Agentur des Reiſebüros „Orbis“ am Ring 8 
entgegengenommen. 

k. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 
2. zum 3. d. Mts. wurde in die Wohnung des 
Paſtors Hermann Zühlke in Reiſen ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt und ſilbernes Tafel⸗ 
beſteck im Werte von etwa 400 31. geſtohlen. 
Es iſt dies ſchon der zweite Diebſtahl in der 
gleichen Wohnung. In derſelben Nacht ver⸗ 
ſuchten Diebe in die Wohnung des Geiſtlichen 
Szklarka einzudringen. Sie wurden jedoch ver⸗ 
ſcheucht und verließen das Haus, ohne etwas 
mitzunehmen. 


Rawicz (Rawitſch) 

Bürgermeiſter ohne Magistrat. Zu 
einem ernſten Zerwürfnis zwiſchen dem kom⸗ 
miſſariſchen Bürgermeiſter Macioſzezyt und den 
Stadträten kam es in der letzten Magiſtrats⸗ 
ſitzung am Dienstag abend. Nach Verleſung 
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Die letzlen Bier in Hamburg 


Im Vordergrund der Mittwochkämpfe bei den 
Internationalen Tennismeiſterſchaften von 
Deutſchland in Hamburg ſtanden die Einzel⸗ 
ſpiele um den Eintritt in die Vorſchlußrunden, 
die den erwarteten Ausgang nahmen. Im 
Männereinzel ſind oben die beiden Auſtralier 
Bromwich und Mchraht übriggeblieben, in der 
unteren Hälfte werden der Oeſterreicher Me⸗ 
taxa und Henkel miteinander kämpfen. Bei 
den Frauen ergeben ſich für die Vorſchlußrun⸗ 
den die Paarungen Hilde Sperling gegen Zeh⸗ 
den in der oberen und Frl. Allſtein gegen 
Marieluiſe Horn in der unteren Hälfte der 
Tabelle. 

In blendender Verfaſſung befindet fih nach 
wie vor Heinrich Henkel, der dem Chineſen 
Kho⸗Sin⸗Kie nie eine Gewinnchance ließ und 
einen überlegenen 6:%, 6:3, 6:2 ⸗Sieg 
feierte. Eine endloſe Löffelei war das Spiel 
zwiſchen v. Metaxa⸗ Wien und Hans Den: 
ker. Nach zweieinhalb Stunden konnte der 
Oeſterreicher mit dem Ergebnis von 2:6, 9:7, 
6:1, 2:6, 6:4 als Sieger den Platz verlaſſen. 
Cramms Bezwinger Bromwich hatte mit 
dem Südafrikaner Farquharſon nicht ſehr viel 
Arbeit und gewann recht leicht mit 7:5, 6:2, 
6:3, und auch fein Landsmann Me Grath 
fand bei dem Ungarn Szigeti keinen allzu ſtar⸗ 
ken Widerſtand und ſiegte ohne Satzverluſt mit 


6 1 9. 864 
Ein Rennen je die deten pferde 
er 


Wel 


Im großen Sitzungssaal des Münchener Rat⸗ 
hauſes fand am Montag der Internationale 
Kongreß für Vollblutzucht und Galoppſport ſtatt, 
an dem die Vertreter von 14 Ländern teil⸗ 
nahmen. Zunächſt hörten die Kongreßteil⸗ 
nehmer einen Vortrag des mexikaniſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin, General Azcarate, der ſelbſt 
ein paſſionierter Pferdezüchter iſt, über das 
Thema „Pferderennen und Vollblutzucht in 
Mexiko“. Die beſte Förderung des internatio⸗ 
nalen Rennſports ſieht Erz. Azearate darin, 
daß die beſten Pferde der Welt in einem 
alljährlich durchzuführenden klaſſiſchen Rennen 
zuſammentreffen. 


Swölf Nationen in Amſterdam 


Die Meldeliſte für die Europameiſterſchaften 
der Ruderer, die vom 13. bis 15. Auguſt auf 
der Boſchbahn in Amſterdam zum Austrag kom⸗ 
men, wurde nunmehr endgültig abgeſchloſſen. 
Danach haben für die Titelkämpfe 12 Nationen 
mit 56 Booten und 209 Ruderern gemeldet. 


einer Reſolution verließen die Stadträte den 
Sitzungsraum und ließen den Bürgermeiſter 
allein. Die nationaldemokratiſche „Gazeta Ra- 
wicka“ erhebt Vorwürfe, in denen eine junge 
Frau eine Rolle ſpielt. Der ganze Zwiſchenfall 
iſt dem Wojewoden zur Entſcheidung unter⸗ 
breitet worden. 


Zbaszyn (Bentſchen) 

Felddiebſtahl. Bei dem Landwirt Auguft 
Heidekorn in Zakrzewo wurde in einer der letz⸗ 
ten Nächte ein großer Weizendiebſtahl ausge⸗ 
führt. Auf dem Felde wurden ihm von den 
Weizenmandeln die Aehren abgeſchnitten, ſo daß 
ihm ſchätzungsweiſe etwa 8 Ztr. Körner ent⸗ 
wendet wurden. Von den Dieben fehlt jede 
Spur. 


Oströw (Oſtrowo) De 

tk. Tod im Park. Im hieſigen Mickiewicz⸗ 
Park ſtarb dieſer Tage nach heftigen Magen⸗ 
ſchmerzen ein unbekannter Bettler im Alter 
von etwa 60 Jahren. Da keine Dokumente bei 
dem Toten gefunden wurden, konnten Namen 
und Wohnort bzw. Herkunft nicht feſtgeſtellt 
werden. Die Polizei iſt noch mit den Ermitt⸗ 
lungen beſchäftigt und bittet um etwaige An⸗ 
gaben, die zur Feſtſtellung der Perſonalien 
führen können. t 4 

fk, Scharſſchießen finden bis zum 25. d. Mts. 
täglich auf dem Gelände zwiſchen Maſanow 
Roſoſzyca— Deutihdorf—Weitrza— Mizftadt ſtatt. 
Das Betreten des Geländes iſt bei Lebens⸗ 
gefahr verboten. 


Odolansw (Adelnau) 8 f 

fk, Jahrmarkt. Am Donnerstag, 12. d. Mts., 
findet hier ein Jahrmarkt für Pferde, Vieh und 
Schweine ſtatt. 


Kozmin (Koſchmin) i 

fk. Einen Dieb erſchoſſen. Zu dem Landwirt 
Stan. Nowicki kam dieſer Tage deſſen Nachbar 
Lempaſzak und machte ihn darauf aufmerkſam, 
daß Diebe auf ſeinem Felde ſeien. Mit ſeinem 
Sohne Antoni und dem genannten Nachbarn 
ging N. nun aufs Feld, wo er eine fünfköpfige 
Bande antraf, die ſofort auf Rädern die Flucht 
ergriff. N. rief ſie an und gab einen Schuß ab. 
Die Folgen waren furchtbar: ein Teil der La⸗ 
dung hatte dem Tomczak die Halsſchlagader 
durchſchlagen; er flüchtete zwar, brach aber 
dann infolge des Blutverluſtes zuſammen. An 
dem Diebſtahl nahmen außer dem Genannten 
teil: Marcin Witezat, Wawrzyn Sarnowſfti, 
Jozef Sadowezyl und Franciſzet Szulc, der im 
vorigen Jahre bei einer ähnlichen Gelegenheit 
angeſchoſſen wurde. Alle Beteiligten ſind aus 


Deutſchland iſt durch ſeine am vergangenen 
Sonntag in Leipzig ermittelten deutſchen Meiſter 
vertreten. Die Nennungen der Nationen ver⸗ 
teilen ſich auf die einzelnen Bootsgattungen wie 
folgt: Einer: Deutſchland, Frankreich, Italien, 
Schweiz, Holland, Polen, Dänemark, Oeſter⸗ 
reich; Doppelzweier: Deutſchland, Frankreich, 
Belgien, Italien, Ungarn, Sugojlawien, Schweiz, 
Tſchechoſlowakei; Zweier ohne St.: Deutſch⸗ 
land, Frankreich, Italien, Schweiz, Holland, In⸗ 
garn, Sugojlawien, Dänemark; Zweier mit St.: 
Deutſchland, Frankreich, Italien, Schweiz, Hol⸗ 
land, Ungarn, Polen, Jugoſlawien; Vierer mit 
St.: Deutſchland, Dänemark, Frankreich, Ita⸗ 
lien, Holland, Ungarn, Oeſterreich, Jugoflawien, 
Tſchechoſlowakei; Vierer ohne St.: Deutſchland. 
Dänemark, Frankreich, Schweiz, Holland, Un- 
garn, Jugoflawien; Achter: Deutſchland, Däne⸗ 
mark, Frankreich, Italien, Holland, Ungarn, 
Jugoſlawien, Tſchechoſlowakei. 

Polen iſt nur im Einer durch den Krakauer 
Verey und im Zweier mit St. durch die Poſe⸗ 
ner A3S.⸗Mannſchaft Kurylowicz, Manitius 
und Becler vertreten. 


Neuer Pommerellen- Rekord 


Dem Sportklub Graudenz gelang es mit der 
Mannſchaft Ewert, von Roerber und Neubauer 
den Pommerellen⸗Rekord über dreimal 1000 
Meter, den Soköl⸗Bromberg innehatte, um 
12 Sekunden zu verbeſſern. Die neue Rekordzeit 
beträgt 8:30. Der Rekordverſuch war dem 
Leichtathletik⸗-Verband gemeldet und vom Ver⸗ 
bandsſchiedsrichter abgenommen worden, jo daß 
der Anerkennung nichts im Wege ſteht. 


Sport in Kürze 


Der Pole Kucharſki fiegte am! itwoch 
in Stockholm über 1000 Meter in der Zeit 
2:28.2 vor dem Amerikaner Buſh, der 2228.9 
lief, und dem Schweden Anderſſon, der 2:29 Min. 
benötigte. 

* 

Der Fußballkampf zwiſchen Jugoſla wien 
und der Türkei, der in Belgrad zum Austrag 
kam, endete mit einem 3 :1=Giege der Jugo⸗ 
ſlawen. 

* 

Die Poſener „Warta“ begibt ſich gegen 
Schluß des Monats nach Berlin, um dort 
gegen Nowawes und Union⸗Oberſchöneweide 
anzutreten. 5 

Beim Sternflug zur Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung hat die polniſche Mannſchaft 
hinter England, Portugal und Deutſchland den 
vierten Platz belegt. g 


Koſchmin. Der Landwirt Nowicti wurde ver⸗ 
haftet. 

fk, Sommerurlaub. Der Leiter des hieſigen 
Burggerichts, Richter sliwinſti, hat ſeinen dies⸗ 
jährigen Erholungsurlaub angetreten. 


Krotor"yn (Krotoſchin) 

# Straßenſperrung. Infolge Brüdenbaues 
iſt die uſſee Kobylin—Kuklinow— Kroto⸗ 
ſchin für Wagenverkehr auf die Dauer von 
etwa drei Monaten geſperrt. Die Umleitung 
erfolgt über die Baſzkowſta zum Feldweg bis 
zur Chauſſee oder über Zduny. 

A Grundſtücksverſteigerung. Am 6. Septem⸗ 
ber vorm. 10 Uhr wird im hieſigen Burggericht 
das Grundſtück des Schuldners Konſtanty 
Chojnacki⸗Krotoſchin Karte 421, Kaliſcherſtr. 
Nr. 19, beſtehend aus Wohnhaus und Zubehör, 
meijtbietend verſteigert. Der Schätzungswert 
beträgt 66 800 31., die Taxe 44 535,50 31. Bie⸗ 
ter haben eine Kaution in Höhe von 6680 31. 
zu hinterlegen. 

# Schutzimpfungen. Da in Pogorzela 
Typhus ausgebrochen iſt, werden in der ge⸗ 
ſamten Umgebung Schutzimpfungen vorgenom⸗ 


„Häſeken“ wieder in Europa 7 
Sonja Henie fuhr an Bord der „Queen 
Mary“ nach Europa. Sie wird zunächſt ihre 
Heimat Norwegen aufſuchen. * 


men. Auf dem Gute Debingöra wurden allein 
100 Perſonen geimpft. AL. 

# Jahrmarkt. Am 10. d. Mis. findet im 
benachbarten Kobylin ein Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. Wie die Stadtverwaltung 
non Kobylin bekanntgibt, ſind bereits alle 
Stände auf dem Markt ſowie an der Bahnhof⸗ 
ſtraße vergeben. 

# Vom Gericht. Am Sonnabend, dem 
7. d. Mts., findet vor der hier tagenden Ge⸗ 
richtskommiſſion aus Oſtrowo ein Prozeß gegen 
ſieben hieſige Kommuniſten ſtatt, die umſtürz⸗ 
leriſcher Agitation wegen angeklagt ſind. — 
Am gleichen Tage wird gegen Staniflam Glura 
aus Zduny verhandelt, der wegen beſtialiſchen 
Raubüberfalls auf der Anklagebank ſitzt. 


Pleszew (Pleſchen) 

& Speck billiger. Die Lifte der am 23. Juli 
75 3 Kreis feſtgeſetzten Höchſtpreiſe für 

un daß der est fur 1 4 Vier hie 
Senkung auf 1,80 31. erfährt. 

& Schadenfeuer. In Piekarzem brach auf 
dem Gehöft des Landwirts Anton Cieſiolki ein 
Feuer aus, dem zwei Ställe und die Scheune 
mit den diesjährigen Erntevorräten und land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen zum Opfer fielen. 
Dank der raſchen Rettungsaktion konnte das 
Wohnhaus gerettet werden. Wie die Unter- 
ſuchung ergab, iſt der Brand durch Kinder ent⸗ 
ſtanden. Der Abgebrannte erleidet einen Scha⸗ 
den von 6000 31. 2 


Chodziez (Kolmar) 

eo, Unerlaubter © In den 
letzten vierzehn Tagen haben zahlreiche junge 
Leute aus den Städten und Dörfern der hieſi⸗ 
gen Gegend den Verſuch gemacht, über die pol⸗ 
niſch⸗deutſche Grenze zu kommen. Viele wurden 
von den Grenzbeamten festgenommen und in 
das hieſige Gerichtsgefängnis gebracht. 


Tezew (Dirſchau 

Am Taſchentuch erhängt. Sonntag früh er⸗ 
hängte ſich in ihrer Wohnung in Damaſch⸗ 
fen, Kreis Dirſchau, die 66 Jahre alte Fran⸗ 
ziska Kucht a. Man fand die Lebens müde 
mit einem Taſchentuch an der Türklinke er⸗ 
hängt vor. Der Grund zu dieſer Tat iſt un⸗ 
bekannt. f 


Amerikaniſches Verkehrsflugzeug abgeſtürzt 


3 Mann Beſatzung und 11 Fluggäſte fanden den Tod 


San Chriſtobal (Panama), 4. Auguſt. Das 
fahrplanmäßige Verkehrsflugzeug der Pan 
American Airway, „Pan American Clip⸗ 
per“, das am Montag von der peruaniſchen 
Hauptſtadt Lima aus zu einem Flug von Süd⸗ 
nach Nordamerika geſtartet war, iſt kurz vor 
Erreichung des Zbwiſchenlandeplatzes San 
Chriſtobal aus noch ungeklärten Urſachen ins 
offene Meer geſtürzt. Das Wrack des 


Flugzeuges, das elf Fluggäſte und drei Mann 


Beſatzung an Bord hatte, wurde, wie das ame⸗ 
rikaniſche Kriegsminiſterium amtlich bekannt⸗ 
gibt, etwa 30 Meilen nordöſtlich des hieſigen 
Flottenſtützpunktes auf dem Grund des Sees 
geſichtet. 

* - 

Auf Veranlaſſung der amerikanſſchen Luft: 
fahrt⸗ und Marinebehörden iſt ſofort eine 
große Such⸗ und Bergungsaktion nach den 
Opfern der ſchweren Fluglataſtrophe durchge⸗ 
führt worden. An der Suche beteiligten ſich 


insgeſamt 64 Schiffe und Flugzeuge ſowie I 


Unterſeeboote der am Ausgang des 
Kanals ſtationierten amerikaniſchen 5 er 


Von den 14 Inſaſſen der Mafhine ift bisher 
feine Spur enkdeckt und man muß 

fürchten, daß die elf Paſſagiere, unter ihnen 
eine Frau und zwei Kinder, ſowie drei Mann 
Beſatzung, ſich nicht mehr aus dem Innern des 
Flugzeuges befreien konnten und mit der ſchwe⸗ 
ren Maſchine untergegangen ſind. f 


Daß die Beſatzung noch in letzter Minute ver⸗ 
ſucht haben muß, die ihnen anvertrauten Fahr⸗ 
gäſte und die Ladung Volt zu retten, geht 
daraus hervor, daß der Dampfer, ng“ 
einige Schwimmweſten und zwei volle Poſtſäcke 
inzwiſchen auf dem Waſſer treibend aufgefun⸗ 
den hat. Mit ungeheurer Gewalt muß das 
Flugzeug auf die Waſſeroberfläche aufgeſchlagen 
ſein. Die eine Tragfläche wurde glatt vom 
Numpf abgeriſſen und trieb in der Nähe der 
Abſturzſtelle, wo fie von einem anderen Dampfer 


} aufgefiſcht g wurde. 
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Zunahme der Kohlen- 
förderung und des Kohlen- 
verbrauchs in Polen 


Im abgelaufenen ersten Halbjahr wurden in 
polen insgesamt 16 769 000 t Steinkohle geför- 
dert, gegen 13142000 t im ersten Halbjahr 
1936 (Zunahme 27.65). Der Inlandsverkauf 
von Kohle ist von 8 031 000 t in den ersten 
sechs Monaten des Vorjahres auf 9 920 000 t im 
letzten Halbjahr gestiegen (Zunahme 23.575). 
Die Kohlenausfuhr erreichte in dieser Zeit 
5 336 000 t gegen 3871000 t im ersten Halb- 
jahr 1936 (Zunahme 37.975). Im Juni d. J. wur- 
den in Polen 2 946 000 t Steinkohle gefördert, 
gegen 2 404 000 t im Mai d. J. und 2064000 t 
im Juni v. J., im Vergleich mit dem Vormouat 
war die Förderung um 18.195, im Vergleich mit 
lem Juni v. J. um 42.775 höher, Der Inlands- 
verkauf (ohne Eigenbedarf der Gruben und 
Deputate) erreichte 1 618 000 t gegen 1 488 000 t 
im Mai d. J. und 1311 000 t vor einem Jahre. 
Der Kohlenbedarf der Industrie ist von 886 000 
im Mai d. J. auf 925 000 t im Juni gestiegen. 
der der Eisenbahnen von 271 000 t auf 281 000. 
der der sonstigen Kunden von 331 000 t auf 
412 000 t. 


Der Plan einer Wasserstrasse 
on Ostoberschlesien nach Gdingen 


Die Handelskammer in Gdingen hat für den 
9. August d. J. zu einer Sitzung ihrer Verkehrs- 
und Seekommission die Vertreter des Parla- 
ments, der Ministerien, der Selbstverwaltungs- 
körperschaften und der Wirtschaftsorgani- 
sationen eingeladen. Auf der Tagesordnung 
steht die Frage des Ausbaues einer Wasser- 
strasse von Ostoberschlesien nach Gdingen, 
bzw. Danzig. Dieser Wasserweg soll von der 
Przemsza über die Weichsel bis zur Brahe- 
mündung führen, von der Brahe soll der Kanal 
über Tuchel, Czersk und Karthaus nach Gdin- 
gen führen. Sendungen, die für Danzig be- 
stimmt sind, würden auf der Weichsel dorthin 
geleitet werden. Der Bau des Kanals von der 
Brahe nach Gdingen dürfte eine weitere Zu- 
inne des Hafenverkehrs in Gdingen zur Folge 
haben, . 


Bromberg — Sitz der Direktion 
der Kohleneisenbahn 


Wie die „Gazeta Handlowa“ berichtet, ist 
eine Verständigung zwischen der Polnisch- 
französischen Eisenbahngesellschaft und der 
polnischen Eisenbahngesellschaft darüber er- 
zielt worden, dass die Direktion der Kohlen- 
magistrale ihren Sitz in Bromberg haben wird. 
Die polnische Eisenbahnverwaltung wird der 
Polnisch - französischen Eisenbahngesellschaft 
das Gebäude der früheren deutschen Eisen- 
bahndirektion verpachten. Diese Verständi- 
zung hängt mit der Uebernahme des Betriebes 
der Kohleneisenbahn durch die französisch- 
polnische Eisenbahngesellschaft in eigene Ver- 
waltu vom 1. Januar 1938 ab zusammen. 


Nach Wortlaut des Vertrages kann zum 
Leiter Eis rektion nur ein in 
Polen wohnhafter polnischer Staatsbürger er- 


nannt werden. Eine Entscheidung über 
Person ist bisher nicht gefallen. 


Japanischer Einfluß auf die nord- 
chinesische Farbenindustrie 


inesische Farbenindustrie ist auch 
— os nicht über die Herstellung von 


Schwefelschwarz hinausgekommen. Von den 


den Fabriken hat sich 
drei Ende 1935 bestehenden — 


Teh Chang. halten können, 
aun Be ae sganzsprodnkte in Japan und hat 
bisher recht gute Umsätze erzielt, Eine nahe 
chinesische Fabrik ist mit TUNG, On. japani- 
schem Kapital unter dem Namen — a er- 
richtet worden, die Schwefelschwar 
kleinem "Masse herstellt. 

Die beiden schon früher in japanischem Be- 


die 


sitz befindlichen Schwefelschwarzfabriken Fu- 


iali 
kumitsu und Shimitsn, die ihre NE or 


leichfalls aus Japan beziehen, 5 
zeitwelligen Kapitalmangels weiter gut Br 
wickelt. Die japanische „Teikoku 8 32 
(Imperial Japanese Dyes Co.)“ hat in de übe: 
maligen deutschen Niederlassung, Beer 
Gelände gekauft, auf welchem 9 25 n 
fabrik im Entstehen begriffen ist. Meer: 
dort Schwefelschwarz und ter 

wandte Farbstoffe hergestellt w 


Mit sofortiger Wirkung 
dische Grundpreis für Butter 
am 15 Oere ie ke irie 

teigerung erfolgt in 
zungsmassnahmen für die Landwirtschaft, die 
weise ist sie naturgemäss ha aß eisniveaüs 


Erhöhung des schwedisc teilt 
überhaupt. Die Grosshandelsnotierung 5 
sich danach auf 2.65 Kr. ie kx. In Stockholm 


beträgt der Kleinverkaufspreis nunmehr Tie- 
Kr. je kg gegen bisher 2.90 Kr. per K£- 1 
bieten mit besonders starker Butter r anfs- 
wie Schonen und Kalmar der e 2 
‚preis um 5 Oere je kg niedriger. Norr ufkräfti- 
gegen, das ohnehin zu den weniger dürfte, 
sen Landesteilen Schwedens zehören zz 
muss 3.10 bis 315 Kr. ie kg icht un- 
ze wisse Orte erscheint es ausserdem ur der 
möglich, dass sich infolge der F an bis- 
Preis noch etwas höher stellen Wir Je kx war 
herige Grosshandelspreis von 2.50 15 t 

seit Ende Januar dieses Jahres in Kraft. 


Diskontermäßigung der Bank 


von Frankreich 

Die Bank von Frankreich hat den Diskont- 
sah RE auf 4% herabgesetzt. Entsprechend 
ist der Satz für Vorschüsse auf Werren 
um 1 auf 5 und für 30-Tagegelder von 5 a 
4% herabgesetzt worden. 


Die Königsberger Ostmesse 
und Polen | 


Nachdem durch die Unterzeichnung des 
Zollfriedensprotokolls vom Jahre 1934 und den 
Abschluss der deutsch-polnischen Wirtschafts- 
verträge vom 4. 11. 1935 und vom 20. 2. 1937 
die Grundlage zu geregelten Handelsbeziehun- 
gen zwischen Deutschland und Polen geschaf- 
fen worden ist, hat sich das Interesse an den 
gegenseitigen Messeveranstaltungen bedeutend 
vergrössert. 

Während sich Deutschland in den früheren 
Jahren fast ausschliesslich auf eine Be- 
schickung der internationalen Posener 
Messe beschränkte und Polen auf der Leip- 
ziger Messe Handelsbeziehungen anbahnte, 
hat sich in den letzten Jahren deutscherseits 
auch ein Interesse an der Lemberger 
Messe und polnischerseits an der Königs- 
berger Messe gezeigt. Beide Staaten haben 
erkannt, dass diese beiden, weit nach dem 
Osten vorgeschobenen Veranstaltungen sehr 
gut zu einer Vertrefung ihrer handelspolitischen 
Belange geeignet sind. Es darf daher mit ziem- 
licher Sicherheit angenommen werden, dass 
durch die diesjährige Reschickung der deut- 
schen Ostmesse in Königsberg durch Polen 
und der Lemberger Ostmesse durch Deutsch- 
land neue Möglichkeiten des gegenseitigen 
Warenaustausches herausgebildet werden. Da- 
mit wird zugleich die Voraussetzung für eine 
Erfüllung des für beide Seiten in Höhe von 
176 Mill. zt vorgesehenen Warenaustausches 
geschaffen. Wie bekannt, erfolgt der deutsch- 
polnische Warenaustausch im Wege der Ver- 
rechnung im Verhältnis 1:1, d. h. Deutschland 
kann von Polen soviel kaufen wie Polen von 
Deutschland abnehmen kann. Die deutsche 
Devise „Kaufe beim Kunden‘ findet hier voll 
und ganz Anwendung. Wenn Deutschland aber 
bei seinem Kunden kaufen soll, muss es auch 
die Möglichkeit haben, die Erzeugnisse seines 
Kunden zu sehen und beurteilen zu können. In 
richtiger Erkennung dieser Tatsache geht die 
polnische Beteiligung über das bisher für die 
Beschickung der deutschen Ostmesse ange- 
wandte Mass hinaus. Etwa 60 polnische Fir- 
men werden in diesem Jahre im Rahmen der 
offiziellen Beteiligung Polens an der 25. D. O. K. 
teilnehmen. 

Es ist klar, dass sich die Beteiligung Polens 


in erster Linie auf Erzeugnisse erstreckt, 
welche sich aus dem Charakter Polens als 
Agrarland ergeben. Wir schen daher auf der 
Königsberger Ostmesse vor allen Dingen eine 
Schau der land- und forstwirtschaftlichen Er- 
zeugnisse. Aber auch die junge polnische In- 
dustrie hat Anlass genommen, ihre Erzeug- 
nisse in Königsberg auszustellen, um dort 
Exportmöglichkeiten für ihre ständig wach- 
sende Produktion zu suchen. Besonderen An- 
klang dürfte auch eine Ausstellung polnischer 
Volkskunst finden. Weiter ist eine Ausstellung 
polnischer Graphiker, Bücher, eine Werbung 
für Polen als Reiseland und eine Propaganda 
für die polnischen Verkehrsmittel, die Flug- 
zeuglinie „LOT“ und die „Gdynia—Amerika- 
Linie“ zu erwähnen. i 

Wir sehen also, dass der polnische Stand 
auf der Königsberger Ostmesse in jeder Be- 
ziehung versucht, dem Besucher ein Bild über 
die Möglichkeiten im Handelsverkehr mit Polen 
zu geben. 


Die Königsberger Ostmesse ihrerseits bringt 
vor allem eine grosse Schau der deutschen 
Erzeugnisse und bietet dem Besucher dadurch 
ein Bild von der Leistungsfähigkeit der deut- 
schen Industrie, des deutschen Handwerks und 
der deutschen Landwirtschaft. Neben der inter- 
nationalen Mustermesse finden wir die tech- 
nische Messe, die Baumesse, eine Ausstellung 
des Handwerks und eine Schau landwirtschaft- 
licher Erzeugnisse. Zahlreiche Veranstaltun 
gen und Ausflüge während der Messe werden 
den Besucher von der Leistungsfähigkeit 
Deutschlands und Ostpreussens unterrichten. 

Die deutsche Ostmesse in Königsberg wird 
sich in diesem Jahr zanz besonders für die 
Erstarkung der handelspolitischen Beziehungen 
zwischen Deutschland und Polen einsetzen 
und dadurch weitere Grundlagen für einen 
vermehrten deutsch-polnischen Warenaus- 
tausch schaften. 


Für die Anerkennung dieser Tatsache poi- 
nischerseits zeugt die Bewilligung verbilligter 
Reisepässe zum Besuch der deutschen Ost- 
messe in Königsberg sowie die Gewährung 
einer 33prozentigen Fahrpreisermässigung auf 
poinischen Bahnen. Hicks 
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Förderung der ländlichen 
Heimarbeit 


In den übervölkerten polnischen Dörfern 
kommt der Heimarbeit eine besondere Bedeu- 
tung zu, weil sich daraus für die nur zu einem 
geringen Teil ausgenutzten Arbeitskräfte der 
Familienangehörigen eine — wenn auch äusserst 
schlecht bezahlte — Verdienstmöglichkeit er- 
gibt. Von seiten der polnischen Regierung ist 
man deshalb bemüht, die Heimarbeit auf dem 
Lande zu fördern. So sind jetzt vom Arbeits- 
fonds der Landwirtschaftskammer 0.5 Mill. 21 
für Zwecke der Hebung der ländlichen Heim- 


arbeit zugewiesen worden. Ein wesentlicher 
Teil dieser Summe soll für Umsatzkredite, ein 
weiterer Teil für die Anstellung von Lehrkrät- 
ten verwandt werden. 


Aufhebung des Einiuhrbewilligungszwanges 
für einige. Waren 


Nach einem im Amtsblatt des Finanzmini- 
steriums veröffentlichten Runderlass sind fol- 
gende Waren bei ihrer Einfuhr nach Polen von 
der Beibringung einer Einfuhrbewilligung be— 
freit: Pilzstoffe aus Tarifnr. 52, Punkt 3, ferner 
Erze, Schlamm, Schlacken, Sinter ausser den 
besonders genannten, alles in Stücken, Pulver, 
Eriketts, auch angereichert, der Tarifnr. 177. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 5. August 1937 


5% Staatl, Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID 
4% Obligationen der Stadt Posen 
44% 3 der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z2f ) 
% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. . 
44% Zioty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie! 
4% Konvert.-Pfandbriefe der 
Eandschat tft 
zur ge 3 Divig ) 
n ols 21) ohne Coupon 
„5% Div. 36 De per 

echein. Fabr. Wap. i Cem. (30 21) 
H. 'Gegielskit." 3, Ars, % & 
Luban-Wronki (100 zr) 
Cukrownia Kruszwica 


Stimmung: fest 


Pos. 


9 80 


„ e 


Warschauer Börse 
Warschau, 4. August 1937 


Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staatspapieren uneinheitlich, in den 
papieren veränderlich. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 68.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 83.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 67.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 82.00, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
57.50—58.00, Sproz. Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 
1926 57.50, 4% proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 56.75 
bis 57, 7proz. Pfandbr, der Saaatl. Bank Roluy 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, Jproz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.—VII. Em. 83.25, Sproz. L. Zz der Lan- 
deswirtschaftsbank Em. 94. 7proz Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. —Ill. Em 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 


in den 
Privat- 


| 


bank I. Em. 94, 5%proz. Pfandbriefe der Lau- 
deswirtschaftsbank I. Em. 31. 5%proz L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II.— VII Em. 81, 

proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
L Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und IN. n. Em 81. 5 proz. 
Kem.-Obl. der Landeswirtschaftsbk. IV. Em. 81. 
4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau, Serie V 56.88, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 61.75—61.88 
bis 61.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Petrikau 1933 51.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Siedlec (in Liquid.) 1933 36.50. 


Amtliche Devisenkurse 


Geld | Briet 


291.18 292.62 


Amsterdam 

n 212.110 212.97 
Brüssel. 88.97 89.33 
Kopenhagen » » 117.3111789 
London 26.28 26.42 
New York (Sehec 5.27% 5.3027 
1 19.78 19.98 
Prag sooo 18.39 18.49 
Italien 8 27.88] 28.03 
Oslo: „ „ „ 0 182.07 132.73 
Stockholm „„ 135.57 136.23 135.47 136.13 
D 99.80 199.20 99.80 100.20 
Zürich. „ „ „ 121.30 121.90 121.30) 121.90 
Montreal 4 — — — — 

Wien . SE — — 

— — 


Gramm Peingold = 8.9244 21. 


Aktien: Tendenz: veränderlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 105.00, Wegiel 24.00-23.50, 
Lilpop 51.00--50,50, Norblin 63.00, Ostrowiec 
Serie B 27.00, Starachowice 33.00-32.75, Ha- 
berbusch 38.50. 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 4. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kz im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Neuer Roggen 21—21.25, alter Weizen 
27.75-23.50, Braugerste 20.50-21.50, neuer 
Hafer 19.25--20, Roggenkleie 16.7517, Wei. 
zenkleie grob 1818.25, Weizenkleie fein und 


Lohntariferhöhungen 
der polnischen Textilindustrie 


Im Lohnstreit der Lodzer Textilarbeiteı 
wurde von der eingesetzten Schiedskommis- 
sion der Spruch dahin gefällt, dass vom 
2. August ab die Löhne um 10% zu erhöhen 
sind. Der neue Lohntarif, der auch die Löhne 
der Weber in Baumwollwebereien, die Seide 
oder Kunstseide verarbeiten, um 5 bis 20% er- 
höht, gilt bis zum 1. Juli 1938 und erfasst 
120 000 Textilarbeiter des Lodzer Industrie- 
gebietes. Die Vertreter der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer hatten sich aus der eingesetzten 
Schiedskommission zurückgezogen, so dass 
diese nur aus Vertretern der Behörden bestand. 


mittel 17.50—17.75, Gerstenkleie 16.75 bis 17 
Viktoriaerbsen 22—24, Folgererbsen 22—24 
Blaulupinen 16.25—16.50, Gelblupinen 16.50—17, 
Winterraps 53—54, Winterrübsen 48—-49, blauer 
Mohn 63—65, Senf 38—40, Leinkuchen 24 bis 
24.50, Rapskuchen 19—19,50, Sojaschrot 23 bis 
23.50. Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
betrug 762 t. Abschlüsse zu anderen Bedingun- 
gen‘ Roggen 172, Weizen 62, Braugerste 35. 
Gerste 67, Rogzenmehl 104, Weizenmehl 29, 
Roggenkleie 100, Weizenkleie 65. Gelblupinen 
10, Sonnenblumenkuchen 15, Rapskuchen 23, 
Scimenblumenkuchenschrot 10 t. 


Posen, 5. August 1937. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


Richtpreise: 


Roggen nun 21.25— 21.50 
Fezen : So 27.75 — 23,50 
Mahlgerste 673—678 / 17.75 — 18.25 
5 700—717 g/l 18.75 - 20.00 
Fee 3 5 19.50 20.50 
Roggenmehl J. Gatt. 50%. . 31.25 31.7 
„ * 6576 2.75 — 0 25 
+ II. „ 50--65% . 22.75 - 3.25 
Rozzenschrotmehl 05% , — 


Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% + 
„5 J. Gatt. 4 


5 
5 

rn * 650 5. — 

„ II. „ 30—65 27 5 — 

9 Ila. „ 50—65% . 3 — 

= II „ 65. 70 % 5 
Weizenschrotmehl 95 
Rosgcnklelfe . 1 75—17.2 
Weizenkleie (grob) » » « . 17.75—18.0 
Weizenkleie (mittel)). . . 19.00-17.23 
Getstenklelte 15. 16.5 
Winterraps „„ „ 52,00 5190 
Leinsamen „ 
Senf PC 
Sommerw icke — 
Peluschken F 5 
Viktoriaerbsen . 5 1 RER a 
Biatlupilem 0... WA: 1.25 —)1.15 
Gelblupinen © er 22.2.5 .. 14.50-18.25 
Blauer Mohn .» » GR 6. 168. 0 
Leinku enen 24.25 —24. 0 
Suchens 18.75 — 19.0 
Sonnenblumenkuchen 21.25—25.01) 
nette 24.50 —25. U 


Weizenstroh, lose 
Weizenstroh, gepresst . 
Roggenstroh. lose 
Roggenstroh, gepresst. 
Haferstroh, lose 
Haferstroh, gepresst 
Gerstenstroh, lose 
Gerstenstroh, gepresst . 
Hen lose sw.“ 


„ 
„ He = inLe Same dee 


Heu, gepresst . . » » 8 
Netzeheu. losses 6.45—6.95 
Netzeheu, gepresst 7.45 7.95 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 1676.3 t, davon Roggen 414, 
Weizen 165, Gerste 70, Hafer 51 t. 


Warschau, 4. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 109 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 748 el 28 bis 28.50, Sammelweizen 
737 gl 27.50 bis 28, Standardroggen I 693 gl 
22.25—22.75, neuer Roggen 21.50—22, Brau- 
gerste 21—22, neue Braugerste 19—19,50, Feld- 
erbsen 24—25, Viktoriaerbsen 27—28.50, Blau- 
lupinen 15.50—16, Gelblupinen 16.50—17, Win- 
terraps 55.50—56.50, Winterrübsen 53.50—54.5U, 
Weissklee roh 130-140, Weissklee gereinigt 
97% 155—170, Rotklee roh 100—115, Rotklee 
gereinigt 97% 130-140, blauer Mohn 68-70, 
Schrotmehl 95% 26.50—27.50, Weizenkleie grob 
17.50—18, fein und mittel 16.50—17, Roggen- 
kleie 1616.50, Leinkuchen 2424,50, Raps 
kuchen 19—19.50, Sojaschrot 27 even: 
Gesamtumsatz betrug 1444 t, davon Rosse 
437 t. Stimmung: ruhig. 


Amtliche Wa 


ür 100 
und Warenbörse für Umsätze: 
Waggon Latte wii: Einheits- 
Roggenkleie 


weizen 27. 
Einheitshafer 
b Ro 740. . 

5 N ’ 
Se, Roggenkleie 16.50—17, Leinkuchen 
24.502475, Solaschrot 28.75—29.25. Der Ge- 
Samtumsatz beträgt 1365 t, davon Roggen 150, 
Stimmung: stetig. 
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Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
I. V. Alfred Loake; für ee 

und Sport: Alexander Jursch; tür 

Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
7 für den übrigen redaktionellen In- 

alt: i. V. Alfred Loake; iür den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarz k o pi. 
— Druck ‚und Verlag: Concordia Sp. Akc., 
Drukarnia i Wydawnictwo. Sämtl. in Poznan, 

@leja Marszalka Pilsudskiego 23. 
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Heute neuf R 5 
Deutsche Mechaniker 


Sport. Illustrierte 


bringt das Neueste aus aller Welt 
in Wort und Bild. 


Die Sendung 
. 


| Zn. 
Berlin d sicht 
Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 


im Alter von 25 bis 30 Jahren mit Fachschulbildung zur 
Instandhaltung von Verpackungsanlagen von grossem 
Indusfrieunternebmen gesucht. Bewerbungen unter 
„Tüchtig und fleissig 2519“ a. d. Geschst. d. Ztg., Poznan 3. 


RE 

Keulen 

Re J Blätter 

Jung e 

Hühnchen Enten 

empfiehlt 5 

Josel Manie 

mögl aus Mühlen- oder 

Getreidebranche, von ſofort 


Auslieferung 


K OS MO s- Buchhandlung 


Poznafi, Aleja Marszatka Pitsudskiego 25 


Pozn . T. mit Pelzstreifen, 


ohne Kragen, tailliert 
usw. — zeigt das August- 
heft, Beyors Mode für Ae“. 
Außerdem: Komplets und 
Kostüme, Tee- und Abend- 
kleider, Blusen und Röcke, 
viel Praktisches — 100 z. T. 
farbige Modelle u. alle auf 

3 Schnittbogen! Für 1.40 zi 
durch: 


ul. Br, Bin 13. 


Falk NACHTIGAL 


. DANLIG 


Der Juli war in diesem Jahr 

Nicht gerade schön und wunderbar; 
edoch des Landwirts Herz sich freute, 
enn Petrus öfters Regen streute. 

Wer nun verschob die rlaubsreise 

In den August, vorsicht gerweise, 


Jüngerer 


Lagerverwalter 


Dem dankt gewiß die Nachsaison 
Und gutes Wetter ist der Lohn. Angeb ˖ 6 Kosmos-Buchhandlung 
Zur Nachsaison sind auch indessen geſucht. Angebote mit Ge⸗ Poznan, 


haltsford. bei freier Station 
u. K. 3932 an Ann.⸗Exp. 
Wallis, Toru. 


Wir u. 


Gamilien-, Geschäfts- und Weebe- Deuchsachen 
in geschmachuoller, moderner Aufmachung. — 
Handel, Industeie und Geweche. — Plalale, 
ein und mehefarhig. — — Bilder und Deoopelile 
in Stein- und Oſloel- Druck. Diplome. 


Conesecia Se. Ak. Poznan Nen „4 eee 


Aleja Marsz. Pilsudskiego 25 
Nach auswärts zuzüglich 
80 gr. Porto. 


Die Preise niedriger bemessen. 
Dies gilt für Stoffe ebenso! 
Ueberzeugen Sie sich bittel Wo??? 


Bei 


Erdmann Kuntze I1:. 14. 


Schneidermeister 


Poznan, ul. Nowa 1. I. Etage. 
Gegründet 1909. Telefon 5217 


Werstätte für vornehmste Herren- u, Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 


Preise erheblich billiger. 
Dringende Anfertigung in 24 Stunden 


Moderne Frack- und Smo- 
King-Anzüge zu verleihen. 


Gottesdienſtordnung für die kath. Deutſchen 
vom 7. bis 14. Auguſt 1097. 
Me So 

i. Laie AR v. Pe ge — 
Sur v. e Feiſaltiaten) Armenſammkung. 5 Uhr: Ma en⸗ 
verein. Montag, 7.80 Uhr: Geſellenverein. Dienstag, 
5 Uhr: Mädchengruppe. Donnerstag, 7.80 Uhr: Arcen, 
or. 


* 
Gl. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 he vormittags. 


chiffrebrieſe ee 


werden übernommen 
vorweiſung des Offerten ſcheines 


uberſcheito wort (fett) 20 Grofhen 
jedes weitere Wort. 1e „ 
Steilengeſuche pro Wort- --- 3 „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 „ 


2 und 5 


n N Geſucht zum 15. Aug. e ee 
Verkäu . „1. Sept immerwohnnn 
— t - Acker- 5 veriehte Näcin 5 en = 1. 85 ws 
ultinatoren Schloßhaush. ohne 5 Wohn Pognan 3. 
Kultivatorzinnen Sc eig „ Hauswirt⸗ 55 4 en 
Syſtem „Ventzki“, „Sad“, Streichbretter ſchaft, firm im Einweck., 9% A Radio- 
„Schwartz“ etc. auch mit Anlagen Schlacht. Gehaltsanſpr. A Möbl. Zimmer U 
Schrauben Jeugn., Adreſſe, Bild zu | N 2 
Gänſeſüßen, 
halbſtarr. Pflugersatzteile Gd aaf. 5 2510 — Gemütliches 
Landwirtſchaftliche e Hoßnaß . Zimmer, ent Jeg 
ee WoldemarGünter » a ke Ariane, e 
. z ogr. ß M biecice 15 I, W. 22, 2 
pPornan eee Tantippe ee eben gradeaus. 
8 ele — ette 
Möbel, Kriſtallſachen Poznan, 8 = Hauslehrer 7 A 
Ke anbere Ge- Ge⸗ n. c 1 5 Er HE: * 5 besten n 2 N Unterrieht 2 + 
njtande, neue Kosmos, eiefunken 
Kraut, Bes, in uenfer 8 In zum neuen Schul- Duwl. Capetio und Elektrit 
us wa elegen empfehle S Le zu equemen 
kauf. tellung heer Abzahl 
1 f nen > A 5 obe ee E Unachoie unter „S. e erteilt . bis zu Nang ten. 
wietoſ la wſka a. d. Geſchſt. dieſer emp 
eitu 3 er- ee 1 8 event · 
Motorrad 5 A zr Serſege hen 3 1 e Er norad] 0 
Wir empfehlen for die „Phänomen“ en ger, hai er 7 . erzy Mieloch 
Ferienreise schöne in ni evau Sagt. Bora 
m. Sachs-Motor, 4, 75 PS, ehrl. 1 


Nrawartten 


und Oberhemden. Licht, steuerfrei. Regi- Habe kauf⸗ und leib 
Wäſche aller Art strierung wie Fahrrad. in an für bald bzw. vom 1 Ott. Dan * = 
Preis okomobilen perfekte . . & 
. gen | man Zemies 
Pomah Fredy! || und Wäschefabrik W UL GUN 8 für großen Lanbhaushalt. ie oochanben f. ab Freb NR x 
vornehme Herrenartikel Poznan ohpreſſen Bedingung: völlige Beherr⸗ 2 2521 an die Ab Freitag, 4. 6. d Mes., 
eie eng, Kleereiber ſchung der feinen Küche und tu 9 sa. lustige Komödie voller 
r 3 G. Scherfke, Poznan der 1 3 d. Zeitung Poing Humor 
S i i machens u es lach⸗ 2 
„ ‚Rynek 8, Komplette fahrbare Mafeituenahrit. tens. Verſtändnis ee Ein jüngerer Charleys Tante 
Telefon 1008 Spritz⸗Anlage flügelzucht. Gut eingear-| Fleiſchergeſelle In den Hauptrollen: 


Abteilung: 


amerikaniſches Syſtem natlich 75 ll. Bewerbungen 
ullca Nowa 10, De oe Kom pre Suche für mein Fleiſch⸗J mit Lichtbild und Zeugnls⸗ 9 K. Stenzel Film i. deutsch. Sprache 
neben der Stadt- for und 1 Sprißpiitole und Wurſtwarengeſchäft | abſchriften einſend. u. 2518 Paköwka, v. Voi no wo. 
Sparkasse. ſowie allem Zubehör, faſt | eine tüchtige an die Geſchäftsſt d. Big. vom. Ra wies. 7 edenes 
Telefon 1758 8 / abaugeben, Verkäuferin Poznan 3. 7 — Versehl 7 
eſonders geeignet für 
eue ebrauchte Säcke Wiherfabriten, Raroffe-| die auch der ben runger, ehrlicher Vermietungen Dampjdanerwellen 
fowie Reparaturen billigſt] für Getreide und Mehl in rie- oder Maſchinenfabri⸗ Sprache mächtig it 3 L | b 7 5 zit Garantie. 
€. Lange jeder Anzahl empfiehlt „|ten. Anfragen unter Nr. Erich Gaumer auſburſche 5, 6 und 5 
e 7 „ 8 48 0 „St. „Denar“ Poznan, Fleiſchermeiſter kann ſich ag Zimmer, Grottgera, ver⸗ Rococco 
Women 7. . Dabroiitiego 10. J Wielia 10. Leſano, ul. Koscielna 31 Bielary 13 b. Wohn. 22. miete billig. Tel. 34-44. . M 6 


2 Ganggetriebe, elektr. 


für Duco⸗Lack 


5 
Offene Stellen 


Geſucht 


beitetes Küchenmädchen vor⸗ 
handen. Anfangsgehalt mo⸗ 


ae 8 „ 
edel 


mit guten Zengniffen 


ſucht ſofort Stellung. 


ER ——— 


